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Bald 8 olſchewiſten im finniſchen Meerbuſen hat der li z5 un I die s 5 tahrung der e liſchen Hönden find ral Gongh eine P Sia nag ieſen de a aſa Amerikas geheime Kriegsrüſtung 1916
e J gefangene um Auguſt be yeherſetzung durch Flugzeuge in Petersburg verbreitet wer Was die amerikaniſche Preſſe dazu ſagt
gung der den ſoll. Sie lautet: Die „Neuyorker Staatszeitung“ hat zu den geſterniden Shuin Kronprinz Rupprecht ſoll vor ein Kriegsge „Bürger von Petersburg! Es iſt eine Regierung von hier behandelten Enthüllungen des anierikaniſchen Kon
icht feſt in Nanchy geſtellt werden. Nordweſtrußland gebildet, eine demokratiſche Re greßmitgliedes Graham (das geheime Kriegskabinett ina gierung. Unſere Pflicht iſt es, Euch aus der bolſchewiſti den Vereinigten Staaten 1916) in Ausführungen Stellung
e x Der volle Betrieb in den Hamburger Banken wird ſchen Tyrannei zu befreien. Dies wird geſchehen, wir werden erdem D die wert ſind, auch in Deutſchland bekannt zu
bot d Donnerstag wieder aufgenommen. der Bevölkerung von Petersburg Nahrungsmittel zuführen. Es S za at e 4 ſt Wo ar n r Poltentange 4

d nNutloſigkei Friedensvertrag der Entente wird der ſind Maßnahmen getroffen, um Volksvertreter aus Nord flhrungen wird der Grahamſche Bericht i i ieder-h ge x Der Frieden rtrag der nie wird de weſtrußland zu'ammenzurufen. Dieſe follen die Regierung gegeben und kommentiert. e cht inhaltlich wieder
ſchöſterreichiſchen Delegation in Saint Germain wahr-ontanwerte inlich erſt am Donnerstag überreicht werden.
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Rückkehr der Kriegsgefangenen
S n Homburg v. d. Höhe, 25. Auguſt.

Erbſen i Nach Meldung des engliſchen Armee-Oberkommandos
a eſſen d die Rückführung der deutſchen in eng
haben di ſchen Händen befindlichen Kriegsgefan-
e nen vorausſichtlich um den 30. Auguſt beginnen.

i der Abnahmekommiſſion Köln-Deutz würde etwa alle
Tage ein Bahntransport von 2000 Kriegsgefangenen

ffen.

kronprinz Rupprecht ſoll vor Gericht
Haag, 26. Augnuſt.

Aus Paris wird gemeldet: Jnnerhalb von zwei Monaten
ird eine Anzahl deutſcher Offiziere, Unteroffi-
jere und Mannſchaften, die der Graufamkeiten in
uzemburg beſchuldigt werden, vor einem Kriegsgericht in
anch zu erſcheinen haben. Zu dieſen Beklagten gehört auch
ton prinz Rupprecht von Bayern. Mit Rückücht
die Tatſache, daß Prinz Rupprecht den Rang eines Feld-

arſchalls einnimmt, wird dieſer Gerichtshof auf beſondere
eiſe zuſammengeſtellt werden; als Präſident wird einer der
nzöſiſchen Marſchälle auftreten.

Die deutſchen Kohlenlieferungen
an Frankreich

Paris, 26. Auguſt.
Im geſtrigen diplomatiſchen Lagebericht heißt es: Unter dem

prſiz Clemenceaus nahm der Oberſte Rat eine Darſtellung
bucheurs über die Kohlenfrage zur Kenntnis. Der Miniſter

bekannt, daß die deutſchen Lieferungen einge-
etzt hätten, aber er verbarg nicht. daß die gelieferten
kengen hinter der Erwartung zurückblieben.

Eine Kriſe in Hrankreich
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Vaſel, 26. Anuguj..
aus Paris wird gemeldet: Nach Erklärungen, die Briand

iem Mitarbeiter des „Journal“ gemacht hat, lehnt der frühere
ſiniſterpräſident es ab, ſich für die Wahlen der Rechten gegen

Linke der Republik zur Verfügung zu ftellen. Er befürch-
daß gewiſſe Republikaner ſich mit den Royaliſten und

lerikalen verbinden könnten, was eine Gefähr-
n der Grundlagen der Republik bedeuten

e.

Der engliſch-ruſſiſche Krieg
Das Seegefecht bei Kronſtadt

Die Moskauer Regierung verſendet einen Funkſpruch über
Seerefecht bei Kronſtadt, darin heißt es: Ungeachtet der feier-
hen und wiederholten Erklärungen britiſcher Staatsmänner,
die britiſche Regierung keinerlei aktiven An
eil mehr an der Jntervention in Rußland nimmt, iſt in Wahr
it das Gegenteil erfolgt. Britiſche Seeſtreitkräfte haben ge
einſam mit britiſchen Flugzeugen einen wütenden An
tiffgegen Kronſtadt unternommen Am 18. Auguſt

ühmorgens griff eine große Anzahl britiſcher Flugzeuge Kron
edt an und warf Bomben auf die Stadt ab. Unter dem Schutze
d Luftangriffs unternahmen kleine, ſchnellfahrende britiſche
keuzer einen plötzlichen Angriff gegen den Kranſtadter Hafen.
ur bier dieſer Fahrzeuge gelang es, in den Hafen einzu
wen; drei von ihnen wurden durch unſer Geſchützfeuer ver-

Hiermit hat England mit Rußland den Krieg begonnen.
e britiſche Regierung hat damit eine umfangreiche Aktion ein
eitet, um Pußland unmittelbar anzugreifen. Die engliſchen

eiermaſfen mören nun wiſſen, daß England aktiv am Kriege
Rul land teilnimmt,
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unterſtützen. Die Bildung dieſer Regierung, die von breiten
Maſſen der Bevölkerung mit Jubel begrüßt wird, geht Hand in

Hand mit einem großen Sieg über die Bolſche-
wiſten. Kronſtadt, das Bollwerk der bolſchewiſtiſchen
Jdee iſt erfolgreich angegriffen. 2 Schlachtſchiffe, ein Kreuzer
und zwei andere Schiffe ſind vernichtet. So wird der Weg ſür
die Schiffe frei gemacht, die Euren Frauen und Kindern Nah
rung bringen ſollen.

Dieſes Manifeſt beweiſt, daß die engliſchen Pläne für
eine Aktion gegen Petersburg feſte Formen an
nehmeng

Serbien mobiliſiert
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Baſel, 26. Auguſt.
Das „Echo de Paris“ berichtet, daß das rumäniſche Kabinett

die durch die Friedenskommiſſion feſtgelegte Teilung des
Banats zur Kenntnis genommen hat. Wie der Korreſpon
dent desſelben Blattes zuverläſſig erfährt, hat Serbien auf
Grund dieſes Wunſches die geheime Generalmobili-
ſierung angeordnet.
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Arbeitsaufnahme in den Hamburger Banken
Hamburg, 26. Auguſt.

Die Girobanken geben bekannt, daß, nachdem die Arbeit in
den Bureaus wieder aufgenommen iſt, der volle Betrieb
erſt am Donnerstag eröffnet werden kann und bis dahin
die Kaſſen nur von 9 bis 1 Uhr geöffnet ſind. Es müſſen zu
nächſt die während des Streiks eingetretenen Rückſtände aufge
arbeitet werden. Diejenigen Bankaugeſtellten, die ſich erſt heute
wieder zur Arbeit gemeldet haben, mußten vor ihrem Wieder-
eintritt einen Revers unterſchreiben, daß ihr Angeſtelltenver-
hältnis keine Fortſetzrng des früheren darſtellt, ſondern neu be
innt. Daraus ergibt ſich, auch die bisherigen Betriebsaus-

ſchüſſe nicht mehr weiter beſtehen, ſondern daß Neuwahlen ſtatt-
277 müſſen. Die Streikführer meinen, es beſtehe infolge
ieſer Verhältniſſe ſo viel Vitterkeit, daß es in kurzem zu

einer neuen Exploſion kommen müſſe. Wie nachträg-
lich bekannt wird, hat geſtern nach einer Angeſtelltenverſamm-
lung in einem anderen Lokal eine Teilverſammlung ſtattge-
funden, in welcher beſchloſſen wurde, Montag früh die Arbeit
wieder aufzunehmen und die anderen Streikenden gleichfalls
dazu aufzufordern.

Das neue Kabinett in Ungarn
Budapeſt, 26. Auguſt.

Geſtern abend fand eine Konferenz ſtatt, an der alle
Parteien einſchließlich der Sozialdemokraten teilnahmen
und auf der eine Einigung für ein Koalitionskabi-
nett Heinrich erzielt wurde. Die Anhänger des gegen-
wärtigen Miniſterpräſidenten Friedrich ſetzten alle Hebel
in Bewegung, um dieſen auch weiter an der Spitze der Re-
ierung zu erhalten. Franz Heinrich, der im KabinettFriedrich das Handelsportefeuille inne hatte, wird neben

der Miniſterpräſidentſchaft auch das Miniſterium für
Handel behalten. Miniſter des Jnnern wird im neuen
Kabinett Baron Perenyi, Volkswohlfahrtsminiſter der
Sozialdemokrat Peidl, der bekanntlich die Regierung
Khuns abgelöſt hatte, Ernährungsminiſter wird Hofrat
Dr. Keller, Kultusminiſter der Führer der Chriſtlich-
Sozialen Karl Huſzar. Karl Haller, gleichfalls ein
Führer der Chriſtlich-Sozialen, wird als Miniſter ohne
Portefeuille in das Kabinett Heinrich eintreten. Finanz-
miniſter bleibt Profeſſor Johannes Grün. Die Sozial-
demokraten verlangen außerdem die Zuweiſung von vier
Staatsſekretärſtellen und wünſchen, daß die Verhandlungen
für die Neuwahlen nicht vom Miniſterium des Jnnern
allein, ſondern von einem Kollegium geleitet werden,
in welches neben dem Miniſter des Jnnern ein Sozial
demokrat und ein bürgerliches Mitglied des Kabinetts ein-
treten ſollen. Schließlich verlangen die Sozialdemokraten
die Einſtellung der politiſchen Verfolgungen ſowie die Mög-
lichkeit einer Kontrolle beim Erlaß von Haftbefehlen gegen
Anhänger des früheren Regimes.

Wien, 26. Auguſt.
Dem Neuen Acht Uhr Blatt“ zufolge haben ſich die

bürgerlichen und ſozialiſtiſchen Parteien Un
garns bereits geeinigt. Die Bildung der Regierung iſt für
z anzunehmen. Das Präſidium dürfte Lovaszy über
nehmen

m Unter dem Titel: „Wie Ame-rika in den Krieg eintrat“ ſchreibt die „Neuyorker
Staatszeitung“:„Repräſentant Graham, der Vorſitzende des vom Reprä-

ſentantenhauſe zur Unterſuchung der Ausgaben des Kriegs
departements eingeſetzten Spezialkomitees, hat einen Vericht
ausgearbeitet und der Oeffentlichkeit übergeben, welcher für
Millionen unſerer Bevölkerung von höchſtem Jntereſſe
ſein dürfte. Die Verantwortung für die Richtigkeit der in
dem Bericht angeführten Tatſachen muß nauürlich Herrn
Graham überlaſſen bleiben.

Die hervorſtechendſte der angeführten Tatſachen iſt, daß
bereits im Auguſt des Jahres 1926 vom Präſi
denten Wilſon die Vorbereitungen für den Eintritt der Ver
einigten Staaten in den Weltkrieg getroffen wurden; daß
dieſe Vorbereitungen in vollem Gange waren, als im
Laufe der Präſidentſchaftskampagne von 1919 an allen Kreuz-
wegen, in allen demokratiſchen politiſchen Verſammlungen,
in ſämtlichen die Sache des Präſidenten Wilſon verfechtenden
Zeitungen, verkündet wurde. Herr

wiedergewählt werden, weil er „das Land ausdem Kriege her ausgehalten habe. Schon im
Sommer 1916 (wenn nicht früher), war es be-
ſchloſſen, daß die Vereinigten Staaten auf
ſeiten der Ententemächte die Waffen gegen
Deutſchland ergreifen ſollten. Ein „Verteidi-
gungsrat“ wurde vom Präſidenten organiſiert, um die Kriegs-
lieferungen zu verteilen, und wie Repräſentant Grabham kon
ſtatiert, wurden „hinter geſchloſſenen Türen, Monate, ehe der
Krieg erklärt war, von dieſen ſieben Männern alle Kriegs-
maßregeln, welche der Kongreß ſpäter paſſierte, entworfen.“
Und die Leutchen im Kongreß glaubten nachher, ſie hätten
dieſe Kriegsgeſetzgebung geſchaffen. Dieſe „geheime Re-
gierung“, ſo erklärt Repräſentant Graham, ignorierte beharr-
lich die Geſetze und verletzte dieſelben ſogar; ſie erlaubte inter
eſſierten Parteien, die Preiſe für Lieferungen feſtzuſetzen, die
Mitglieder des hohen Verteidigungsrats ſchloſſen LZiefe-
rungskontrakte mit ſich ſelbſt ab, und das Land
wurde mit ungeheuren unnötigen Ausgaben belaſtet.

Selbſtverſtändlich muß in Betracht gezogen werden, daß
bei dieſer Unterſuchung politiſche Motive in erſter Linie maß-
gebend ſind. Aber das ändert nichts an den Tatſachen, wenn
die Tatſachen richtig konſtatiert worden ſind. Die berühmte
Zimmermann-Note, welche ſo gründlich als Kriegs
motiv ausgeſchlachtet wurde, und ſonſtige im letzten
Augenblick hervorgeſuchten Kriegsgründe
hatten, wenn die Angaben des Herrn Graham richtig ſind,
nichts Weſentliches mit dem Eintritt der Vereinigten
Staaten in den Krieg zu ſchaffen; ſie bildeten nur eine
Art Dekoration, um dem Kongreß und dem Volke den
längſt vorher beſchloſſenen Krieg plauſibel zu machen. Der
Bericht des Repräſentanten Graham iſt wirklich ein höchf
intereſſantes Dokument.“

Der Krieg für die Jdeale der Freiheit, der Gerechtig-
keit, für welchen Wilſon mit einem bemerkenswert großen
Aufwande an Lügen die Bevölkerung der Vereinigten
Staaten begeiſtert hatte, iſt nach ſeiner Beendigung den
Amerikanern zum Gegenſtande ſtarken Mißvergnügens ge-
worden. Koſten und Steuern, wirtſchaftliche Stockungen
und vielfach hohe Verluſte laſſen in denjenigen Teilen der
Bevölkerung, welche nicht direkt durch den Krieg gewonnen
haben und kommenden Gewinn nicht oder noch nicht in
Ausſicht erblicken, die unbillige Frage nicht zur Ruhe kom
men: warum man denn eigentlich dieſen Krieg geführt hat.
Die Grahamſchen Enthüllungen werden
dazu dienen, dieſe Frage mit noch mehr
Nachdruck auf die öffentliche Tages
ordnung zu bringen. Das iſt aber Sache der Ame-
rikanexr, über deren Stimmung gegen Deutſchland und
die Deutſchen man ſich bei uns keine Jlluſionen machen
ſollte. Unabhängig hiervon und intereſſant für uns
Deutſche bleibt gleichwohl die Frage, wie ſich der Ameri-
kaner unter ſolchen Umſtänden zu Wilſon und zu der von
dieſem vertretenen Politik ſtellen wird.

Jn Deutſchland iſt es ja „Taktik“ und gilt als Zeichen
der „nüchternen Ueberlegung“ und eines durch Chauvinis-
mus nicht umdüſterten Gemütes, fortgeſetzt zu erklären,
die deutſche Kataſtrophe ſei durch den Ein-
tritt Amerikas in den Krieg und dieſer
wiederum durch die wahnſinnige deutſche
U-Bootspolitik“ und die Doppelzüngigkeit der
Wilhelmſtraße herbeigeführt worden. Die Unaufrich-
tigkeit und Unſachlichkeit innerhalb der

Wilſon müſſe a

e
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und Schichten, die ſo arbefken, iſt biel zu groß, als daß
n ſelbſt von den Grahamſchen Enthüllungen einen Ein

uß erwarten könnte. Sie würden ſich ſelbſt Lügen
afen, wenn ſie der Wahrheit die Ehre gäben und

ſelbſt damit die Ehre, die ſie ſich zugeſprochen haben,
und ebenſo ſtolz wie unverdient ſpazieren führen, nehmen.

Der e Korreſpondent des „Berliner Tage-
Blattes ſchrieb kürzlich: Deutſchland beſitzt heute kein

ottesgnadentum mehr, das mit byzantiniſchen
deologien die demokratiſchen Jnſtinkte des

Amerikaners empören könnte, und es hat auch
ſein Heer verloren, das mit ſeinem trockenen Pulver und
geſchliffenen Schwert den Maſſen Amerikas als ſtändige
Bedrohung ihres Friedens hingeſtellt wurde. Wir
ſehen in dieſem Zuſammenhange von der jüdiſchen Ge-
nugtuung über die Vernichtung der Monarchie und des
Heeres ab. Wichtiger iſt die hier erneute, bewußte Ver
hehlung der Tatſache, daß die deutſche Moncrchie und das
deutſche Heer durch die verginte angelſächſiſche Lügen- und
Haß propaganda den amerikaniſchen Maſſen als Aergernis
und Gefahr vorgeführt worden ſind, weil man Deutſch-
land als Macht und als aktiven wirtſchaftlichen Faktor ver
nichten wollte. Es iſt aber „echt“, die bekannte Hetz
unwahrheit bei dieſer Gelegenheit dem Aus und Jnlande
gegenüber zu wiederholen, und eine deutſche Schuld zu
denunzieren, wo nur eine Schuld Wilſons und
ſeiner Leute vorliegt.

Eine andere Hetzlegende iſt vor einigen Wochen offi-
Zziell von dem einſchlägigen militäriſchen Reſſortchef der
Vereinigten Staaten, General Siebert, treffend charakteri-

ſiert worden. Der General hat die amtliche Erklärung ab
gegeben: die Verwendung von giftigen Gaſen im Kriege
ſei humaner als die Anwendung anderer Waffen, denn der
Prozentſatz an Verletzungen ſchwerer und dauernder Art
durch Gaſe ſei viel geringer, als der an ſolchen Ver-
letzungen, beſonders auch Verſtümmelungen, welche Ge-
wehrgeſchoſſe, Granaten und blanke Waffen hervorriefen.

Bekanntlich iſt die Verwendung giftiger Gaſe von der
Entente und auch in den Vereinigten Staaten der deut-
ſchen Kriegführung gerade als ein beſonders abſcheuliches
Verbrechen vorgeworfen worden. Den Amerikanern er
zählte man, allein durch den Gebrauch von Giftgaſen habe
Deutſchland ſich außerhalb der Kulturvölker geſtellt. Jn
Deutſchland ſelbſt hat man innerhalb des ganzen Kreiſes
der Regierungsparkeien und der Jnternationaliſten gerade
dieſe Selbſtanklage mit ſchönſter und tiefſter ſittlicher Ent
rüſtung in die Welt hinauspoſaunt. Die ſtrengen, reinen
Richter der Entente wollen im Namen der Menſchheit die
„Schuldigen zur Verantwortung ziehen“. Ein Hauptteil
der Anklage gegen den deutſchen Kaiſer bezieht ſich gleich-
falls hierauf und der amerikaniſche General erklärt:
die Giftgaſe ſeien das humanſte Mittel der Kriegführung.
Es iſt anzunehmen, daß noch mehr Grotesken von außen
zu dieſen Bildern der Kriegsurſache und Kriegsſchuld
hinzukommen werden. Eines bleibt ſich freilich immer
gleich, wenn ſchon dem Grade nach ſteigend: die Wider
wärtigkeit der verlogenen deutſchen
Selbſtanklagen.Gerade jetzt hat nun der Präſident Wilſon erklärt: er
würde auch ohne U-Bootkrieg uſw., ohne „ungeſetzliche
re der Deutſchen Krieg gegen Deutſchland ge
führt haben.

Mr. Wilſon -beſtätigk amtlich die Auf
faſſung der nationalen Rechtsparteien
von ſeiner Politik und deren Motiven.Die Maske iſt nicht mehr nötig, nur die deutſche
Wilſonpreſſe braucht ſie noch.

Und der „Staatsgerichtshof“ und das
„Weltgewiſſen“?

Maſſendiebſtähle in Staatsbetrieben
Der Eiſenbahnminiſter hat eine Verfügung

für alle Groß Berliner Eiſenbahnwerkſtätten und betriebe
erlaſſen, in denen er ſich gegen die Maſſendieb-
ſtähle von Edelmetallen, Werkzeugen uſw.wendet. Er fordert die Arbeiter und Angeſtellten auf, be-
ſondere Vertrauensleute zu wählen, welche dem Uebel Ein-
halt gebieten ſollen. Weiterhin ſollen dieſe beſonderen Ver
trauensleute für die Hebung der Arbeit Sorge
tragen. Die Arbeitsleiſtung habe in einer großen An-
zahl von Werkſtätten einen Stand erreicht, der für die
Durchführung ſelbſt der notwendigſten Reparaturarbeiten
das Schlimmſte befürchten laſſe.

Dieſe Verfügung, welche dem Zentral-Arbeiterrat der
Groß- Berliner Eiſenbahnarbeiter zugegangen war, rief
nach ihrer Veröffentlichung ungeheure Entrüſtung
unter den Arbeitern hervor. Es wurden ſofort
Betriebsverſammlungen einberufen, in denen die Arbeiter
gegen die Durchführung der neuen Verfügung proteſtierten.
Jn der Eiſenbahnwerkſtatt II fand eine von 5000 Perſonen
beſuchte Verſammlung ſtatt, die einen außerordent-
lich ſtür miſchen Verlauf nahm. Nachdem mehrere
Redner ſich in ſchärfſter Weiſe gegen den Vorwurf verwahrt
hatten, daß in den Werkſtätten Maſſendiebſtähle vorgekom-
men ſeien und daß man der Arbeiterſchaft Arbeitsunluſt
vorwerfe, nahm das Mitglied des Arbeiterrates Vogt
das Wort, der ſeinen Kollegen ſehr bittere Wahr
heiten ſagte. Er ſtellte feſt, daß die Diebſtähle
einen Umfang erreicht hätten, daß derArbeiterrat es vor ſeinem Gewiſſen nicht
mehr verantworten könne, dieſem Treiben
ſtillſchweigend noch länger zuzuſehen. Er
könne es vom menſchlichen Standpunkt aus begreifen, daß
Arbeiter ſich Brennholz mit nach Hauſe nehmen, da
Feuerungsmaterial nirgendwo in hinreichender Menge vor-
handen ſei. Dagegen könne man es nicht mehr dulden,
daß Edelmetalle, Werkzeuge und andere Gegenſtände ganz
offen aus den Betrieben herausgeſchleppt würden. Der
Arbeiterrat habe in letzter Zeit ſich an den Ein
gängen aufſtellen müſſen, um wenigſtens
die gröbſten Diebſtähle zu verhindern Be-
ſonders ſeien es die jün geren Kollegen, die mit dem
Eigentum der Allgemeinheit in unverantwortlichſter Weiſe
umgingen. Jn ähnlicher Weiſe äußerte ſich der Arbeiterrat
Richard, der beſonders über die Arbeits unwilligkeit
der Werkſtättenarbeiter klagte. Es ſei mit den Kollegen
aum noch auszukommen. Die Arbeitsleiſtung ſei

der Tat ſo minimal, daß man Maßregeln gegen
ieſe Sabotage der Reparaturen treffen müſſe. Der Eiſen

hahnminiſter habe angeordnet, daß beſondere Vertrauens
leute, die von den Arbeitern ſelbſt zu wählen ſeien, zu
ſammen mit den Meiſtern und Werkmeiſtern von jetzt an
eins Kontrolle der Arbeitsunluſtigen vornehmen ſollen.

berſten Rat in Pariserſten einauhbolen.

Man werde die Faullenzer in Zukunft
und, wenn das nicht helfe, zu Entlaſſungen
Der Redner e ſich weiter darüber daß die Arbeiter
räte der Eiſenbahnarbeiter bei ihren Wählern nicht r
den genügenden Rückhalt hätten. Offenbar untergrabe die
„Reaktion“ (2) die Stellung der Arbeiterräte. Die Arbeiter
räte ſeien deshalb bereit, ihre Aemter niederzulegen.

Nach langen Debatten wurde in den Verſammlun
beſchloſſen, darüber abzuſtimmen, ob ſich die Arbeiterſchaft
mit der Verfügung des Eiſenbahnminiſters einverſtanden
erklären ſolle.

Sollte als Ergebnis wieder ein Streik dabei heraus
kommen?

Ebert als Vater des Reiches
Von unſerem bp-Sonder berichterſtatter

München, 25. Auguſt.
Reichspräſident Ebert bemerkte in einer Preſſeunterredung

in München die Tatſache, daß ſein erſter Beſuch nach Jnkrafttre-
ten der Reichsverfaſſung dem zweitgrö deutſchen Bundes
ſtaat gegolben, könne als ein bleines Zeichen dafür angeſehenwerden, daß der Stimme Bayerns im Reiche auch in
Zukunft das ihr gebührende Gewicht beigemeſſen werden ſollte.
Beſonders warm gedachte der Reichspräſident auch des Schick
ſals der bayeriſchen Pfalz. Er ſei überzeugt, daß die reichsver
räteriſchen Beſtrebungen der kleinen Gruppe, die ſich um Dr.
Haas ſammelt, an dem geſunden Sinn der Bevölkerung auch
in Zukunft ebenſo ſcheitern werden, wie bisher. Die Reichsregie-
rung wird es aber nicht an der Treue und Fürſorge für die Pfalz
in der Zeit der Fremdherrſchaft fehlen laſſen. Jn der Frage des
Schickſals unſerer Kriegsgefangenen ſtellte der Reichspräſident

daß der Sorge, wie unſeren unglücklichen Brüdern am
chnellſten zur Rückkehr zu verhelfen ſei, nachdrückliche Be
mühungen der r r gegolten hätten. Dieraſche Ratifikation des Friedens durch Deutſchland ſei nicht zu
letzt auf dieſe Rückſicht zurückzuführen. Der Reichspräſident ver-
ſicherte, er laſſe es auch jetzt nicht an unabläſſigen Bemühungen
fehlen. Es ſei in vergangener Nacht eine Note der engliſchen
Regierung eingetroffen, daß ſie willens ſei, die Rückſendung
der deutſchen Kriegs gefangenen nach Möglich-
keit zu beſchleunigen, und daß mit der Rückſendung von
täglich 2000 Mann in nächſter Zeit begonnen werden ſoll.

t

Eiue deutſche Kommiſſion
für die zerſtörten Gebiete

Wie wir erfahren, trifft die Meldung, daß der Fünferrat
in Paris die Zulaſſung einer deutſchen Sachverſtän
digen kommiſſion in die zerſtörten Gebiete r
ſtattet habe, zu. Es wird eine Kommiſſion gebildet werden, die
außer Hoch- und Tiefbauingenieuren eine Reihe von Unter
nehmern und Gewerkſchaftlern enthalten wird. Die Aufgabe dieſer
Delegation wird die Feſtſtellung des Umfanges der
entſtandenen Schäden und die Vorbereitung von Maß-
nahmen zum Wiederaufbau und die Unterbringung der Arbeiter
ſein.

Die Breslauer Eiſenbahner
Breslau, 26. Auguſt.

Zum Stand der Forderungen der Breslauer Eiſenbahner
erfahren wir, daß ſich am Montag abend eine mehrgliedriße
Kommiſſion zum Eiſenbahnminiſter Oeſer nach Berlin be-
geben hat, um im Laufe des Dienstagmorgens und vorausſicht
lich auch noch in den folgenden Tagen erneut in Ausgleichsver-
handlungen zu treten. An dieſen Verhandlungen nimmt auch
der Breslauer Eiſenbahndirektionspräſident Halke teil.

Die Angſt vor Deutſchland
Verſailles, 26. Auguſt.

Jn einem Leitartikel beſchäftigt ſich der „Temps“ mit
Deutſchland und fordert auf, die Entwicklung in Deutſchland
aufs genaueſte zu verfolgen. Das müßte eine der Hauptauf-
gaben der franzöſiſchen Diplomatie ſein, denn zu jeder Zeit
müßten ſich Franzoſen untereinander ſagen: „Sage mir, wie es
in Deutſchland ſteht, und ich will dir ſagen, was uns erwartet.
Deutſchland ſei im Begriff, politiſch, wirtſchaflich und militäriſch
eine Einheit zu werden. Das Blatt ſagt: Wenn Jtalien und
England ſofort nach Ratifizierung des Friedensvertrages Bot
ſchafter nach Berlin entſenden, müſſe Frankreich
ſelbſtverſtändlich dem Veiſpiele ſeiner Alliierten
folgen.

Generalſtreik in Marſeille
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Baſel, 26. Auguſt.
Aus Marſeille wird gemeldet: Jn der Arbeiterbörſe

beſchloſſen die verſammelten Dock-, Hafen, Kohlen und Pack-
arbeiter in den Generalſtreik zu treten. Die Dockarbeiter
beabſichtigen, die Arbeit erſt nach völliger Erfüllung ihrer For
derungen wieder aufzunehmen.

Der militäriſche Oberbefehl in Poſen
Graudenz, 26. Auguſt.

Das geſamte Heer der Provinz Poſen wird dem Oberbefehl
des Oberkommandierenden in Warſchau uunterſtellt. Die
militäriſche Leitung des Poſener Bezirks hat der General
Zielinski übernommen.

Die Stimmung in Polen
Von einem deutſchen Beamten, der aus Polen nach Deutſch

land übergeſiedelt iſt, wird uns geſchrieben: Die polniſchen Re
gierungskreiſe ſind mit der Politik der polniſchen Kommiſſion in
Berlin nicht einverſtanden und fordern unverzüg-
liche Beſetzung Oberſchleſiens durch polniſche
Truppen. Die Polen ſind ſehr ſiegesgewiß und betrachten
Oberſchleſien bereits als pol niſche Beute. Es wird offen
ausgeſprochen, daß die Entente bedauere, eine Abſtimmung in
Oberſchleſien zugelaſſen zu haben und jetzt dieſen Fehler wieder
gut machen werde. Oberſchleſien müſſe unbedingt polniſch
werden. Die rer Preſſe zeigt ſich ſehr kriegeriſch und ver
langt das Einrücken der Haller- Armee in Ober-
ſchleſien, wenn alle anderen Mittel verſagen. Dies werde zwar
den Krieg mit Deutſchland bedeuten, aber die Polen
ſeien zu einem u

Nach den neueſten Meldungen wird die Entente die Be
ſtrebungen Polens auf eine gewaltſame Löſung der ober-
ſchleſiſchen Frage nicht unterſtützen, ſie hat im Gegenteil
ſehr energiſch in Warſchau abgewinkt und den Polen bedeutet,
die wirtſchaftlichen ierigkeiten Europas durch unüberlegte
Handlungen nicht zu vermehren.

Oppeln, 26. Auguſt.
Nach einer hier eingetroffenen Meldung aus Krakan,

fand dort eine große Volksverſammlung ſtatt, an der ſich zahl
reiche Abgeordnete aus Oberſchleſien und geflüchtete Aufrührer
r haben. Jn einer Reſolution wurde die ſo e
Angliederung Oberſchleſiens an Polen ge-
ordert. Die polniſche Regierung wurde erſucht, beim

die Vollmacht zur ſofartigen Beſetzung

zweimal warnen J
ſchreiten müſſen.

Schlupfwinkel der Banden unter Feuer. darf de
her von Ruhe in Oberſchleſien geſprochen werden. Es wen
vielmehr weiter alle möglichen Mittel verſucht, um die aufrüt

Dorſtöße von Polenbanden
Gleiwtet mit eiwis, W. Knguß

nden ungen anregulären Truppen begleitet wurden, über alt
Georgenburg vor. Die Feldwache in Brinitz wurde
tigt. Eigene Verluſte: zwei Tote, ein SchOffizier und drei Mann gefangen men.
Georgenburg wurde blutig abgewieſen. Der Ge
Tote und drei Gefan ein; deutſcherſeits ein Toter
iſt noch von den Polen beſetzt. Gegenunternehmungenim Gange. Keine weiteren Ereigniſſe von Bedeutung.

Die Unruhen in Myslowitz und Umgebungfort und hiermit die Angſt der um ihr Leben Kiteriden e
bekannten

ab.
die

wohner. n der nächſten Nähe der Stadt, an der
DreiKaiſerreichsEcke, ſpielen ſich wilde Kampffzenen
Deutſche Panzerzüge treten in Tätigkeit und nehmen

Keineswegs

riſchen Elemente zu ermutigen.

Für den Anſchluß an die Schweiz
Karlsruhe, 26. Auguſt

Die badiſchen Gemeinden Lockſtätten, Jeſtätten
und Büſingen, welche rings von Schweizer Gebiet umſchloſſen ind haben an die badiſche Regierung erneut das Er

ſuchen gerichtet, ſie möge mit der Regierung des Schweizer
Kantons Schaaffhauſen wegen Anſchluß an die
verhandeln. Die badiſche Regierung will, wie man hört, nicht
mehr allzu ſehr auf ihrem bisherigen Standpunkt verharren
und ſoll zu Verhandlungen mit den Schweizer Behörden
bereit ſein.

Bürger Joſef an „ſein Volk
Budapeſt, 25. Auguſt.

Erzherzog Joſef hat folgende Proklamation an daz
ungariſche Volk erlaſſen:

„Jn den verhängnisvollen Stunden der ſchwerſten Kriſe
ich auf Aufforderung die Leilung meines geliebten

aterlandes übernommen. Dazu hat mich bloß das Ve,
wußtſein ermuntert, daß ich vielleicht jenen helfen kann, die
mit den innigſten Vanden an mein Herz geknüpft find, meinen
geliebten Mitbürgern. Es hat mich bloß die Abſicht geleitet,
ſie aus den Leiden herauszuführen an die Schwelle einer
beſſeren Zukunft. Da ich nun ſehe, daß unſer Vaterland im
Aufſtieg aus dem Niedergang begriffen iſt, und die Vorhe-
reitung der Wahlen ohne Hindernis in Gang kommen kann
dergeſtalt, daß die Nation ſich wirklich auf ihren eigenen
Willen ihre Zukunft gründen kann, erachte ich meine Tätigkeit
als beendigt und lege die Verweſermacht in die Hände der
Nation zurück. Meine Perſon ſoll kein Hindernis dafür fein,
daß unſere bisherigen Feinde zu unſeren Freunden werden
und uns mit den zur Entwicklung unſeres Volkes notwendigen
Mitteln helfen. Jch trete von meinem Verweſerpoſten zurüd
Doch bleibe ich im Guten wie im BVöſen auch weiterhin hier
und ſtehe meinem ungariſchen Vaterlande zu Dienſten, für
das ich lebe und ſterbe mit unerſchütterlicher Treue bis zum
letzten Atemzuge. Der
liebte Nation und laſſe unſer Vaterland aufb

T

Aausnahmegeſetze im demokratiſchen
Deutſchland

Eine ſonderbare Frageſtellung, wird man ſagen unker
Hinweis auf die „Grundrechte und Grundpflichten der
Deutſchen“, des zweiten Teils der Verfaſſung des Deutſchen
Reiches, wo im Artikel 109 zu leſen ſteht. Alle Deutſchen
ſind vor dem Geſetze gleich. Männer und Frauen haben
grundſätzlich dieſelben ſtaatsbürgerlichen Rechte und
Pflichten. Es gibt aber eine Behörde im neuen „demo-
kratiſchen“ Deutſchland, ſo berichtet die „Tgl. Rdſch.“, die
eine ganze Gruppe von Staatsbürgern durch
Geſetz einfach von beſtimmten Stellen aus ſchließt. Ein
Erlaß des MecklenburgSchwerinſchen Miniſteriums des
Jnnern vom 18. Juni 1919 verfügt:

„Jm Anſchluß an das Rundſchreiben vom 9. Juni ww
ordnet das Miniſterium aus gegebener Veranlaſſung hiermit
an, daß frühere aktive Offiziere nicht als Hilfs

den Kreisbehörden anzuſtellenarbeiter bei
ſind.“

Vergebens hak ſeinerzeit der Landesverband Mecllen
burg des Deutſchen Offizierbundes gegen dieſe
Verfügung angekämpft, ungehört blieb bisher der Antrag
der Bundesleitung des Deutſchen Offizierbundes vom
9. Juli an das Kriegsminiſterium, das Reichswehrmini
ſterium und den Miniſterpräſidenten dahingehend, für eine
Aufhebung des Mecklenburgiſchen Ausnahmegeſetzes Sorge
zu tragen.

Wir unſererſeits fragen an, wie lange noch dieſe un
laubliche Entrechtung der Offiziere dauern ſoll,Liges Standes, der ſich in höchſter Not befindet? Iſt das

etwa der Dank des Vaterlandes!

Die „Deutſche Tageszeitung“ in Berlin konnte am Montag
das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens feiern. In den
geſchmückten Setzerſaal war eine Feſtgemeinde verſammelt, um
die Jubilare zu ehren und von neuem ihre Treue zur „Deutſchen
Tageszeitung“ zu beweiſen. Vom Bund der Landwirte

dhn Negern innigſten Glüchbrachte Regierungsdirektor von Volckmann die 3
wünſche zum bisherigen Gedeihen dar, worauf Herr Genera
direktor Felix Felge herzlichſt dankte. Er konnte auch die Nit
teilung machen von einer Jubiläumsſpende, die den An
geſtellten des Betriebes nach Beſchluß von Direktion und Auf
ſichtsrat zugute kommen wird. Aus ganz Deutſchland waren
der „Deutſchen Tageszeitung' Glückwünſche geſandt worden.
Auch wir wollen das Unternehmen beglückwünſchen und ihm für
ein frohes Weiterarbeiten zum Beſten unſerer dgutſchnationaler

Sache alles Gute wünſchen.
Der Schuß von Chemnitz. Von einem in der er

der Rhonſtraße aufgeſtellten Geſchütz löſte ſich ein ſcharfe
Schuß durch den ein Ziviliſt und drei Soldaten getötet wur
den. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Die erſte Luftlimouſine. Die von den Deutſchen u n
werken erbaute Luftlimouſine iſt wohlbehalten in Amer n
gelandet. Das ſchmucke kleine Flugzeug hat ſowohl unter
Bevölkerung wie unter den Beſuchern der internationalen
zeugausſtellung, die übrigens gerade von England, das die deu
ſche Beteiligung an der Ausſtellung vereitelt hatte, nur
beſchickt iſt, beträchtliches Aufſehen bervorgerufen. en

Amerika Peterdburg. Das Kriegshandelsamt in m
York hat zwei amerikaniſchen Schiffen die Erlaubnis erri
aus amerikaniſchen Häfen nach Petersburg abzufahren.
Angelegenbeit wird geheim gehalten.
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Ein böſer Hereinfall
Ein „Junkerbrief“ der „Freiheit“.

Monate hindurh, ſo ſchreibt die „Dtſch. haten5 ucht, die ne it e r en Lem l daß die Reaktion in Vorbereitung und auf dem

ſhe ſei. Leider zerrannen ihr dieſe Beweiſe immer unter
Anden und ſtellten ſich in Wirklichkeit nur als neue Beweis
dafür heraus, in wie hartnäckigem Kampfe die brave „Frei

mit der Wahrheit lag und liegt. Endlich iſt es dem füh
unabhängigen Organ gelungen, den großen Beweis für

gäne, der nrevolution zu erbringen, und man kann
weiſe nicht einmal mehr ſagen, daß dieſes Beweisſtück mit
ter Unwahrheit konſtruiert ſei. Die „Freiheit“ ver
ſicht einen Brief, den ihr Kö Schweſterblatt vonle ein den l eie Reaktion einen Hauptſchlag gegen die Revolution vorbe

und mit welchen blutrünſtigen Gedanken ſie dabei um

uſt
h

ange ſich alſoz führende Blatt der Unabhängigen, ebenſo
e ſein Königsberger Schweſterblatt, verlen laſſen, einem heimtückiſchen Witzbold auf
u doch wirklich reichlich grob aufgeſtrichenen

ugehen!5 er Weſcae Hereinfall beleuchtet noch beſſer als hundert

hafte Widerlegungen den wahren Hintergrund der Schauer-
ten von der „Regktion“, die in Deutſchland „ihr finſteres
upt erhebt“). Und er zeigt, daß man ein ſehr großer Feind
Hapitals freilich: des Kapitals der anderen und

leich von kapitaler und kapitalſter' Un
ſſenheit und Torhett ſein kann.

Die Biſchöfe für die Gefangenen
Die Fuldaer Biſchofs konferenz hat folgende
klärung gegen die Zurückhaltung der deutſchen
iegsgefangenen erlaſſen:

„Noch

onders Frankreich, trotz Beendigung des Krieges und
ntgegen allen Grundſätzen der Ziviliſation, dem unſag-
ren körperlichen und ſeeliſchen Leiden und Elend von

00 000 kriegsgefangenen deutſchen Männern und Jüng-
ingen ein Ende zu bereiten.

Wir unterzeichneten, in Fulda verſammelten
ſiſchöfe, ſprechen öffentlich unſere Entrüſtung aus über

dieſes himmelſchreiende Unrecht. Unſern deutſchen
hrüdern, die in einer durch nichts mehr zu rechtfertigen

en Gefangenſchaft zurückgehalten werden, geben wir die
fierliche Verſicherung, daß wir, wie bisher, ſo künftig
nabläſſig bemüht ſein werden für ihre alsbaldige Be-

freiung. Auch werden wir bis zur Erreichung dieſes
Fieles nicht aufhören, durch die von uns eingerichtete
Kirchliche Kriegs- und Gefangenenhilfe in Paderborn“
ie leiblichen und geiſtigen Nöte der Gefangenſchaft nach
räften zu lindern.

Die von Trauer und Sorge ſo grauſam gequälten
Ingehörigen der beklagenswerten Gefangenen aber
ögen überzeugt bleiben, daß von uns jeder nur mög

iche Weg beſchritten wird, um zu erreichen, daß die fort
ſeſette unmenſchliche und widerchriſtliche Handlungsweiſe
der Entente Regierungen gegen die armen Opfer der
Gefangenſchaft endlich eingeſtellt wird.“

5wei bulgariſche Noten
Verſailles, 26.

Die bulgariſche Friedensdelegatidn überreichte dem Oberſten
t der Alliierten geſtern gwei neue Noten. Jn der erſten

ſich die Delegation dagegen, daß Serbien an der bulga-
en Grenze Gebiete zugeſprochen werden W w ſeit der

ngiarteiteerttäramg ulgariens bulgariſch ſind. Jn der
ten Note verlangt die Delegation die ſofortige Frei-

ſſung der Kriegs gefangenen

a

Theorie und Praxis
Herr Richard Müller, Vorſitzender des unab

jngig-kommuniſtiſchen Vollzugsrats, iſt
ntlich ſchärfſter Vertreter eines Räteſyſtems, das alle
cht in die Hände der Arbeitervertretungen legen will.
m gibt es auch einen Angeſtelltenausſchuß beim Voll

ſörat. Dieſer war ſou glauben, Herr Ri
Anfang mit der Durchführung des von ihm vertretenen
ſems machen und verlangie eines Tages ein Mit
mungsrecht. Da kam er aber ſchön an. Ein Ange
r des Vollzugsrats berichtete dem „Vorwärts“:
Mit außerordentlicher Schärfe wandte

ard Müller gegen die Forderungen der Angeſtellten. Jn
Jronie waren ſeine Ausführungen betreffs desRitbeſtimmungs rechte s der Angeſtellten in Per

alangelegenheiten gekleidet. Er führte unter
e aus: „Ich muß offen zugeben, die Forderungen der
eſtellten berühren eigentümlich. Sie legen Zeugnis von

J akt rührende r Beſcheidenheit ab. Detreffs des
mnmunasrechts der Angeſtellten erkläre ich, es fällt

immer weigern ſich Ententemächte, und be

rd Müller werde bei ſich ſelber

ſich

mir nicht ein, mir etwa Vorſchriften machen laſſenwelche Dame ich zum Beiſpiel als Stenotypiſtin neben De

haben will. Das beſtimmt nicht der Angeſtellten
ausſchuß, ſondern letzten Endes ich.“ Darauf
der Obmann der Angeſtellten: „Jch muß es mir verſagen, an
dieſer Stelle die Antwort darauf zu geben, welche ein
Unternehmer bekommen würde, wenn er dem
Mitbeſtimmungsrecht der Angeſtellten eine derartige Ausle
gung geben würde.“

So ſteht es alſo mit der Theorie des Herrn Richardüller, den man den „Leichenmüller“ nennt und Wurrt

der Praxis. So iſt es immer bei den Unabhängigen und
Kommuniſten wenn ſie Enteignung und Entrechtung ver
langen, dann meinen ſie ſtets nur das Eigentum und die
Rechte der anderen

Vollzswirtſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original Meldungen des
volfs wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Erzberger und die Kleinrentner
Der Bund der Kleinrentner Deutſchlands hatte zu ſeiner

kürzlich in Rudolſtadt abgehaltenen erſten n
von der wir berichtet haben, auch den Reichsfinanzminiſter Erz-
berger eingeladen. Auf die von ihm erhobenen Forderungen,
daß bei dem Reichsnotopfer Vermögen bis zu 100 000 Mark von
einer u vollſtändig befreit bleiben, ren Männer das 55.,
ken s 45. Lebensjahr erreicht haben bzw. bei früherem
lter nachzuweiſende Erwerbsunfähigkeit vorliegt, und daß

ferner bei der Kapitalrentenſteuer dieſelben Geſichtspunkte in
Bezug auf die Kleinrentner Verückſichtigung finden ſollten, hat
der Reichsfinanzminiſter jetzt an den Bundesvorſtand folgendes
Schreiben gelangen laſſen: „Jnfolge der ſtarken Jnanſpruch-
nahme durch die Mitwirkung bei den Beratungen über die
Steuergeſetze war mir die Teilnahme an Jhrem Bundestage
nicht möglich. Jch möchte aber darauf hinweiſen, daß ich be
müht geweſen bin, in die Entwürfe der Geſetze, welche die Be
ſteuerung des Vermögens betreffen, Beſtimmungen aufzu
nehmen, die ſoweit es ſich mit dem Zweck der Geſetze verein
baren ließ die Kleinrentner, zumal diejenigen, welche einem
Erwerb nicht mehr nachgehen können, vor ſte uer
lichen Härten ſchützen ſoll. Die endgültige Feſtſtellung der
Reich sgeſetze liegt jedoch, wie Jhnen bekannt iſt, bei der
Nationalverſammlung, der der, Geſetzentwurf über das
Reichsnotopfer (die große Vermögensabgabe) inzwiſchen zu
gegangen iſt.“

Das ſind natürlich, wie man es bei Erzberger nicht anders
gewohnt iſt, faule Ausreden. Jn ſeiner Art, die man nügſamkennt, ſchiebt er die Schuld auf andere ab und verſucht die

Nationalverſammlung zum einzig ſchuldigen Teil zu
ſtempeln. Erzberger iſt eben nicht bemüht geweſen, den
Kleinrentnern zu helfen, denn er, und nur er war es, der dieſe
unſinnigen Geſetze einbrachte, für die er ja als Reichsfinanz-
miniſter auch verantwortlich iſt. Die Not der Kleinrentner iſt
ihm jedenfalls ebenſo unbekannt, wieDeutſchen Reiches. Wenn er ſich überzeugt hätte, in welch eine

Lage dieſer Stand durch die neuen Geſetzesvorlagen gerät, wäre
feine Antwort an den Bund der Kleinrentner anders, ſachlicher
und perſönlicher geweſen. Die Anklage der Abertauſend,
die ſich im Bunde zuſammengeſchloſſen haben, geſellt ſich zu den
Vorwürfen, die man jetzt gegen Erzberger aus den Kreiſen der
Finanz und der Jnduſtrie, des In und Auslandes erhebt.
Seine geplante Notabſtempelung iſt völlig zuſammengebrochen
und von den Sachverſtändigen ſelber abgelehnt worden. Die
Antwort an die Kleinrentner wird ſeinen Plänen neue Feinde
entſtehen laſſen. Es wäre zu wünſchen, daß ſich überall die
durch Erzbergers unſinnige Reformen geſchädigten Kreiſe ſchon
jetzt eng zu einer Abwehr zuſammenfänden, vor allem wäre
eine Vereinigung „Halleſcher Kleinrentner“ innerhalb des großen
Bundes bald anzuſtreben.

Der Verzicht auf den Notenumtauſch
Nachdem die Beratungen eines großen Sachverſtändigen-

kreiſes im Reichsfinanzminiſterium die einhellige Ableh-
nung der bisherigen Notenumtauſchpläne ergeben haben, wird
jetzt die Bildung einer kleinen Kommiſſion aus dem Kreiſe der
Sachverſtändigen, insbeſondere der Bankfachleute, vorbercitet, die
über etwaige weitere radikale Maßnahmen gegen die Kapital-
flucht weiter beraten ſoll.

Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Langſcheder Walzwerk und Verzinkereien A.“G. Das abge

laufene Geſchäftsjahr erbrachte Einnahmen von 996 816 (i. V.
1752 234) Mark. Demgegenüber erforderten Unkoſten und
Steuern 774 813 (1 060 296) Mark und Abſchreibungen 65 795
(212 897) Mark, ſo daß ein Reingewinn von 155 705 (470 049)
Mark verbleibt, aus dem, wie ſchon gemeldet, 10 (25) Prozent
Dividende verteilt werden ſollen. Der Mangel an gelernten
Arbeitern und Rohmaterialien, verbunden mit einer gewaltigen
Steigerung der Unkoſten, welche durch erhöhte Verkaufspreiſe
nicht in vollem Umfange ausgeglichen werden konnten, haben
auch das Ergebnis des Geſchäftsjahres nicht unweſentlich beein
flußt. Gegenwärtig iſt das Werk wieder in allen Abteilungen
auf längere Zeit gut mit Aufträgen ver Jn der Bilanz
ſtehen Effekten mit 0,15 (0,48) Mill. Mark, Beſtände mit 1,42
0,85) Mill. Mark, Debitoren mit 0,8 (0,70) Mill. Mark und
veditoren mit 1,33 (0,92) Mill. Mark zu Buch.

Schnellpreſſenfabrik Frankenthal, Albert u. Co., A.-G. Das
Werk war nach dem Bericht für 1918/19 ſtets voll beſchäftigt.
Der Umſatz blieb hinter dem des Vorjahres zurück. Der Fabri-
kationsgewinn ſtieg zwar noch weiter auf 1,83 (1,80) Mill. Mark.
doch erhöhten ſich andererſeits auch die Unkoſten auf 0,68 (0,58)
Mill. Mark. Nach 835 807 (443 219) Mark Abſchreibungen und
Reparaturen geht der Reingewinn auf 280 280 (736 502) Mark

zu dem noch 130308 (133 218) Mark Vortrag treten.
s werden 7 (i. V 14) Prozent Dividende ausgeſchüttet. Nach

der Bilanz haben ſich die laufenden Verbindlichkeiten von 1.45
Millionen Mark auf 2,66 Mill. Mark erhöht. Demgegenüber
waren in bar und Wechſeln 0,58 (1,) Mill. Mark vorhanden,
in Wertpapieren 2,35 (1,70) Mill. Märk, und bei Debitoren
ſtanden 2,71 (3,11) Millionen Mark aus.

Elzer Bank, Aktiengeſellſchaft in Elze (Hannvver), Der Auf-
ſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung für das Geſchäfts
jahr 1918 bei reichlichen Abſchreibungen die Verteilung einer
Dividende von 8 Prozent, wie im Vorjahre, in Vorſchlag zu
bringen.

Induſtrie, Handel, Handwerk
Dauer der Leipziger Meſſe. Die diesjährige Herbſt-Muſter-

meſſe wird am Sonnkag, den 81. Auguſt, inorgens 8 Uhr, er
öffnet und dauert bis Sonnabend, den 6. September, mittags.
Vor dem ordnungsmäßigen Beginn der Meſſe iſt nach der Ge
werbeordnung der Beginn des Verkaufs verboten und unter
Strafe geſtellt. Die Kiſten zum Einpacken der Muſter werdennicht vor Freitag abend der Reßwoche an die Ausſteller heraus-
gegeben. Die Geſchäftszeit iſt von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr
abends feſtgeſetzt; nach 7 Uhr werden keine Beſucher mehr in
die Meßhäuſer eingelaſſen.

Vom Mansfelder FKevier. Jm Mansfeldſchen Bezirk finden
gegenwärtig unter den Bergleuten beträchtliche Abwanderungen
nach Weſtfalen ſtatt. Zahlreiche Bergmannsfamilien ſiedeln in
weſtfäliſches Koh iar über, um Arbeit zu nehmen.

Die Geſellſchaft beruft

das Finanzweſen des

Schubert und Salzee A.G. (Maſchinenfabrih) in Chemnitz.
tft eine außerordentliche G.V. ein zwecks Be

ſchlußfaſſung über eine Erhöhung des Kapitals um 2 125 000 M.
aus 7 Mill. M. Es wird beabſichtigt, die neuen Aktien, die zur

an der Dividende 1919/20 teilnehmen ſollen, zu etwa 110
roz. den Aktionären derart anzubieten, daß auf drei alte Aktien

eine neue bezogen werden kann. Die verbleibenden 500 neuen
Aktien ſollen dem unter Führung der Deutſchen Bank ſtehenden
Konſortium zum gleichen Kurſe überlaſſen werden gegen teil
weiſe Uebernahme der mit der Kapitalserhöhung verbundenen
Koſten. Die neuauszugebenden Aktien ſollen an den Börſen von
Berlin, Dresden und eingeführt werden. Begründet wird
die Kapitalserhöhung mik den großen verliegenden Aufträgen,
die bei den erhöhten Herſtellungskoſten und bei der verlängerten
Herſtellungsgeit größere Mittel dauernd erfordern.

Bevorſtehende Aufhebung der Metall-Kontingentierung.
Die Reichsſtelle für Sparmetalle den Metallberatungs und
Verteilungsſtellen mitgeteilt, daß die der Me
talle im September ihr Ende finden wird. Blei und Aluminium
würden vorausſichtlich ſchon im Auguſt letztmalig zur Verteilung
kommen. Kupfer, Meſſing und Rotzinn würden demnach für
September noch zur Verfügung ſtehen, doch ſei es ungewiß, in
welchem Umfange. Jedenfalls ſei auf erhebliche Zuweiſung nicht
mehr zu rechnen. Vom 1. Otober wird der Metallverkauf nur
noch im freien Handel ſtattfinden können.

Ein Verband der Fabrikanten von Torfſtren und Torfmuw
iſt mit dem Sitze in Berlin gegründet worden. Es ſoll
eine Steigerung des Abſatzes von Torfſtreu und TorfmullEr-
zeugniſſen und dadurch eine ſchnellere Erſchließung von Hultur
land angeſtrebt werden. Der Verband läuft zunächſt bis 1924.

Die Zentralſtelle für die Ausfuhrbewilligung in der Hakz-
induſtrie teilt mit, daß für Anträge auf Ausfuhr von, Pflock-
holz, Rundholzdraht (auch Wurſtſpeilen), Holzſtiften, Naben,
Felgen, Speichen, Holzpflaſterklötzen, Kiſtenteilen (auch Zigarren-
kiſtenbrettchen) und Holzſpunden laut Verfügung des Reichs-
wirtſchaftsminiſteriums mit Wirkung ab 12. Auguſt 1919 die
0prozentige Reichsabgabe in Fortfall kommt. Alle Anträge,
welche nach dieſem Tage bewilligt werden, ſind alſo von der Ab-
gabe befreit. Da jedoch für dieſe Waren noch ein Ausfuhrver-
vot beſteht, ſo ſind Anträge auf Ausfuhr bei der Zentralſtelle
nach wie vor einzureichen.v Elbfchiffahrt. Am 23. Auguſt trafen die Kähne 29 und

105 in Aken ein.

Geldmarkt und Banken
Die neue Anleihe des Kreiſes Saalfeld in Höhe von 7 Mill.

Mark, mit 416 Prozent verzinslich, wurde zu 9834 Prozent an
das Bankhaus Haaſſengier u. Co. in Halle vergeben.

Weiterer Preisrückgang für Auslandsnoten an der Kölner
Börſe. Von der geſtrigen Kölner BVörſe werden uns folgende
Notierungen gemeldet: Pfundnoten 95 (vor. Kurs: 97), fran-
zöſiſche 269 (271), belgiſche 268 (269), holländiſche Noten 825 (840).

Bernburger Stadtanleihe. Die Aufnahme einer neuen An
leihe der Stadt Bernburg im Betrage von 4 Millionen Mark
hat die ſtaatliche Genehmigung erfahren.

Keine Anmeldung von Vermögenswerten in Ungarn. Die
Schutzvereinigung der deutſchen Eigentümer von ungariſchen
Staats und ſtaatlich garantierten Anleihen, Berlin, gibt be
kannt, daß auf eine telegraphiſche Anfrage das deutſche General
konſulat in Budapeſt ihr beſtätigt, daß eine Anmeldung vonVermögenswerten bei der ungariſchen Regierung nicht mehr er-

forderlich iſt, dagegen erſcheint es angebracht, daß die Wert-
papierbeſitzer ihr Jntereſſe auch der gegenwärtigen ungariſchen
Regierung gegenüber durch die Schutzvereinigung vertreten
laſſen, ſolange der Anleihedienſt nicht wieder aufgenommen
worden iſt.

Verſchiedene Mitteilungen
Rückgabe von Maſchinen an Frankreich und Belgien. Die

Deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion, Unterkommiſſion für die
Rückgabe von Maſchinen und Material an Belgien und Frank
reich, Frankfurt a. M., muß immer wieder von neuem auf die
Wichtigkeit einer ſorgfältigen und ſachgemäßen Verpackung der
zurückgelieferten Maſchinen hinweiſen. Hunderte von Wagen
werden an den Sammel und Uebergangsbahnhöfen wegen un-
genügender und nicht vorſchriftemäßiger Verladung angehalten,
und müſſen um bezw. neugeladen werden. Es entſtehen ſo
nicht nur dem Deutſchen Reiche ungeheure Koſten, die den Ver-
ſendern dieſer Maſchinen in Rechnung geſetzt werden müſſen,
ondern der Eiſenbahnverkehr wird auch in unverantwortlicherWaſſe geſtört. Bei dem an und für ſich ſchon ſehr ernſten

Wagenmangel entſtehen hieraus in der Jnduſtrie die ſchwer-
wiegendſten Folgen. Endlich muß unter allen Umſtänden
darauf geachtet werden, daß das angegebene bel iſchfranzöſtſche
Ladeprofil nicht überſchritten wird. Durch Beachtung der Vor
ſchriften können dem Reiche und den Jnduſtriellen Millionen er-
ſpart werden.

Vom Büchertiſch
Arnold Steinmann Bucher: Sozialiſierunge

Mit drei Tafeln: Darſtellung der Planwirtſchaft. 204 S.
Berlin W. 57. Leonhard Simion Nf. Preis 4 Mark.

Jn vieſer neuen Schrift geht Seinmann-Bucher, der
während des Krieges manch bedeutungsvolles Wort über die
Volkswirtſchaft Deutſchlands und ſeiner Gegner geſprochen hat,
mit dem Sozialiſierungsgeoanken ſcharf ins Gericht. Gr ver
folgt ihn von ſeinen Anfängen bei den Utopiſten bis zu den
ſozialdemokratiſchen Kongreßbeſchlüſſen und den Sozialiſierungs-
verſuchen der Republik, beſpricht oie Gedankengänge der weueren
ſozialiſtiſchen Litevatur, um ſchließlich mit der neuen Wirt-
S Walther Rathenaus und der „Planwirtſchaft“ Moellen
orffs abzurechnen. Der Verfaſſer weiſt die Unſicherheit und

Wioerſprüche der jüngſten Verſuche und n nach,owie deren Gefahren für den Aufbau der Wirtſchaft Deutſch
ds, für den Arbeit und Produktionsvermehrung Vorausſetzung

ſei, währeno Sozigliſierung und Räte im Gegenteil produktions-
hemmend gewirkt hätten. Die Schrift Seinmann-Buchers gipfelt
in der Forderung nach der ſchleunigen Einberufung des
Reichswirtſchaftsrates. Seine Zeit ſei gekommen.
Gs gilt, die Vielheit der hochbegabten Sachverſtänoigen, die im
Erwerbsleben tätig ſind, zuſammenzuführoen, gliedern und
ihnen die Führung der deutſchen Volkswirkſchaft anzuvertrauen,
nachdem Revolution und Republik ſich für dieſe W als un
fähig erwieſen haben. Den Reichswirtſchaftsrat können wir nicht
als ein vollkommenes Gebilde in die Welt ſetzen; wir t
zufrieden ſein, wenn ex lebensfähig iſt, damit er ſich entwickle,
bis er einſt volljährig iſt. Dann möge man ihm auch die li
tiſchen Rechte des Volljährigen einräumen, möge ihn einordnen
in die politiſche Organiſation, und dann werde die Zeit gekom
men ſein, wo man über ein neues Kammerſhyſte m der
geſetzgebenden Körperſchaften und die Teilnahme einer
Ständeordnung an demſelben Entſchließungen faſſen
könne. Jn der Zwiſchenzeit habe der Reichswirtſchaftsrat Mittel
und Wege zu ſuchen, die Unternehmungsluſt aufs e anzu
ſpannen und die Produktionspolitik auf ungewöhnliche Anreize
zu richten. Sein Sachverſtändnis biete größere Sicherheit für
Erreichung dieſes Zieles, als der Dilettantismus und die Vor
eingenommenheit der Parteien. Gleichzeitg müſſe Pflicht und
Luſt zur Arbeit belebt und eine neue nalionale Religion der
Arbeit geſchaffen werden

Hauptſchriftleiter Helm n
Derantwortid für Politikt: Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten
Voll wirtſchaft und Svport- Hans Heiling. für den geſamten übrigen

redaktionellen Teil: Adolf Meyer (verreifh).
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich m Halle a. S.

Otto Thiele Buch u. Kunſtdruckeret, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

Bottcher.
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Tanz- Akademie Art aun, et9 Gesecuuttsstelie

VnterriehtAnstandslehre.Für weine Herbst L eh rzürkel, Beginn 2,-5. September,
erbitte noch gefl. Anmeldungen.

Lehrsaal: Mars la Tour“, Grosse Ulrichstrasse.
Fär Kl. Sonderzirkel (Akademiker) erbitte Anmeldungen balbgefß.

jotrt Dorotheenstr. 1 pt.
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Sie werden
et von dem Vorhandensein übernatür-licher raſfte Oumberland löstedie ihm, vom Publikum gestellten komplizier-
testen Aufgaben mit verblüftender Sicſierheit
in unglaublich kurzer Zeit so lauten diePressestimmen über die sensationellen Vor-
führungen von h n undGedankenübertragungen es telepathischen
Phänomens Cumberland, der die Aufmerk-
samkeit der grössten wissenschaftlichen Ka-
pazitäten erregte.

Cumberland experimentiert mit Medien
aus dem Publikum, setzt die Gedanken
eines jeden in die Tat um und zahlt 10000 Mk.
demjenigen, der nachweist, dass er mit irgend
einer Person im Finverständnis oder

hypnotisiert!
Enthüllte Geheimnisse der Hypnose. Okkultis-
mus, Spiritismus, Traumdeutung, Gedanken-
übertragung (Telepathie, Hellsehen, Fernfühlen,
Zukünftiges Leben „Die lebende Wünschel-
rute!“ 8Spielkartentelepathie! Die Entlarvung

einer Variété-Sensation!!!
Aufklärung über Klopfgeister undtanzende Tische““
fhallaräle Dienstag, 757-

abonds 8 Uhr.
Karten zu M. 3.10, 2.10 u. 1.05 bei H. Nothan.
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Von der Reise zurück.

Hans Schmidt
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für Strumpthalter kauft man deiH. Sohnes Iaolt., är. dtainetr. d

Surnagefeste gimmereinrichtungen n

einzelne Möbel ſtehen preiswert zum Verkauf

Fathaueſtraße 14. Beſichtigung 4—6 Uhr.
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nach Gewicht
j mass,

getrocKknet,

in anerkannt vorzäglicher Ausführung,
innerhalb 5 Tagen.

Dampf-Waschanstalt „Viktoria“,
Dessauerstrasse 5. Fernsprecher 1098.

gerollt

Umpresshüte
werden angenommen.

Samithüte zum Um arbeiten
nach neuesten Formen,

Pelze werden umyearbeltet.

Fritz Mösenthin,
Burgstraße l. Telefon 3450.,
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Halle, Auguſt.
glaſſeneinteilung der Erbſchaftsſteuer

ve alaſſeneinteilung der von der Erbſchaftsſteuer Betroffe

e hen r. Klaſſe.
Ehegatte und die ehelichen Kinder des Erblaſſers, mit

der an Kindes Statt angenommenen Perſonen, ferner
gen Kinder, welchen die vechtliche Stellung ehelicher Kinder

ſowie die eingekindſchafteten Kinder, ſofern dieſen die
de Stellung ehelicher Kinder zukommt.
die unehelichen Kinder der Mutter und die vom Vater

unten unehelichen Kinder.
erſatz 4——85 Prozent.

el

II. Klaſſe.ge Wkömmlinge der in der I. Klaſſe bezeichneten Kinder.
III. Klaſſe.

Die Eltern,
e voll und halbbürtigen Geſchwiſter.
euerſaß 6—45 Prozent.

IV. Klaſſe.
Die Großeltern und die entfernten Voreltern,
die Abkömmlinge erſten Grades von Geſchwiſtern,
die Schwieger und Stiefeltern,

die Schwieger und Stiefkinder,
die an Kindes Statt angenommenen Perſonen und die

ihrer Abkömmlinge.
Gteuerſatz 8——850 Prozenk.

V. Kaſſe.
Die Abkömmlinge zweiten Grades von Geſchwiſtern,
die Geſchwiſter der Eltern.
die Verſchwägerten zweiten Grades der Seitenlinie.
euerſatz 10—60 Prozent.

übrigen Erwerber.nſae 16- 70 Prozent.

u unſere Kriegsgefangenen herangezogen
werden

ein erſchütterndes Bild von den Leiden unſever Kriegs
mr die noch immer ſehnſüchtig ihrer Heimſendung

gibt nachſtehenden Brief, der uns von geſchätzter Seite
Keröffentlichung überlaſſen worden iſt:

den 3. Aug. 1919.
Lieben H.

Meinen herzlichſten Dank für Euven Brief vom 20. 6. mit

m Gruß vom Vater. Ja leider iſt der Tag der Abreiſe
h nicht gekommen. Das haben wir heute mal wieder recht
merzlich empfunden. Die Nachbarſtadt feiert das einjährige
t der Befreiung von den Boches. Dazu haben wir geſtern
ahmittag und heute Vormittag den neu angelegben ameri-

niſchen Maſſenfriedhof ſchmücken und rei-
igen müſſen, wobei es ſogar zu Tätlichkeiten ſeitens
nes franzöſiſchen Sergeanten und Drohungen mit der Waffe
m. Sonſt geht es mir noch gut. Dieſes Jahre wird es alſo
h nichts mit der Bowle in des Gartens dunkler Laube. Na,
her Kopf hoch, die Zähne aufeinander!! Euer Otto.

Der Kleinhandel unter der Wirkung
der Uebergangszeit

Eine große Tagung des kaufmänniſchen Mittelſtandes
int heute in Halle mit dem 17. Verbandstage des
rbandes der Handelsſchutz- und Rabattſpar-
eine Deutſchlands ihren Anfang Es handelt ſich um
größte Organiſation ſelbſtändiger Ladengeſchäftsinhaber

utſchlands, die in etwa 500 Städten des Reiches ihre teils ſehr
en Ortsgruppen, eigene Geſchäftsſtellen und Geſchäftshäuſer
t. Die Verbandsvereine zahlten vor Ausbruch des Krieges
ch etwa 38 Millionen Mark Rabatt an die Kundſchaft ihrer
lieder aus als Belohnung der Barzahlung. Der Jahres
iht beginnt mit einem Rückblick auf den deutſchen Zuſammen

kennzeichnet die Stellung des deutſchen Kleinhandels zur
gen Regierung und Volksvertrelung und ziehl einen ſcharfen
h zwiſchen den vom Verbande gepflegten Beſtrebungen auf

haltung der kaufmänniſchen Selbſtändigkeit und den Soziali-
ngsabſichten. Der Verband befleißigt ſich neben der Nutz

machung der Standesſelbſthilfe der Pflege der allgemeinen
beſonderen Kleinhandels- und Gewerbefragen, wofür der

tiht zahlreiche Einzelheiten anführt. Jn einer größeren An-
von Städten ſind Neugründungen von Ortsgruppen in die

e geleitet. Die Rabattſpartätigkeit wird neu belebt. Rabatt-
boten wurde mit Erfolg entgegengetreten. Die Mitglieder
I beläuft ſich zurzeti auf 480 Vereine mit 50 000 Kaufleuten
Handwerkern als Mitglieder.
Der Verband widmet ſich auch mit Erfolg der Pflege des
neinſamen Einkaufs. Sein literariſches Wirken iſt
ſangreich und geſchätzt. Eine beſondere Aufgabe wird ihm
der Abwehr des Angriffs der Konſumvereine auf den ſelb
digen Kleinhandel zufallen, die in ſtarkem Vordringen be
fen ſind. Auch ſpäter werden die Gegenſätze, die zwiſchen
mittelſtändigen Kleinhandel und den Warenhäuſern, Groß-

al- und Verſandgeſchäften andereſeits beſtehen, zum Kamp
anlaſſung geben. Aus der Leitung des Verbandes, der ſi
J Unterverbände, ferner in Fachgruppen und Fachausſchüſſe
einzelnen Kleinhandelsfächer gliedert, wurden eine Anzahl

ſender Perſönlichkeiten für die verſchiedenſten Reichswirt-
ftsſtellen berufen. Der Bericht ſagt zum Schluß, daß es

Eigenart des Kaufmanns und Gewerbetreibenden nicht
verzagend die Hände in den Schoß zu legen, ſie rer

den zu überwindenden Hinderniſſen und an dem G
den der Aufgaben wieder auf und werde, wenn man den
tieb zur höchſten Leiſtung nicht durch Zwangsmaßregeln er
e, ſich zum beſten des Volkes auch wieder durchzuſetzen
den. Anders als durch Nutzbarmachung der eigenen Kraft
de ſich der Kleinhandelsſtand jedoch nicht behaupten können.
Verband habe zuerſt von allen übrigen Organiſationen die

iſthilfe nutzbar gemacht und werde auch ferner ihr ſeine be
dere Pflege zuwenden.

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Kakao, (Nachlieferung) an Jugend-
on 1217 Jahren und alte Leute über 70 Jahre am Mitt
dem 27. Auguſt, in der Talamtſchule Zugelaſſen zum Ein
werden die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Num

m bie 38 000 vormittags von 8-—12 und die Inhaber der
ern 88 001 bis 74 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Die-
a Perſonen, welche noch im Beſitze des Abſchnittes P der

Bezugsſcheine ugendliche von 12—17 Jahrenen r h re mvan 1 Mark entnehmen Der P verliert mit

v

Beilage zur Halleſchen Seitung
Dienstag, den 26. Auguſt t.

dem obigen Tage ſeine Gültigkeit. Derr Lebensmittelſchein iſtzu halten.

Für jede Perſon
veiſe von 40

sels i berg u in r r T tetes
Der Verkauf von Quark erfolgk am Mittwoch, den 27. Augrft auf den Abſchnitt 1 b für die eingetragenen den bei dem

lchhändler Kraneis, Dieskauerſtraße 6, Milchhändler Wetzel,
Kellnerſtraße 8, Milchhändler Schönherr, Grünſtraße
Milchhändler Harniſch, Schülershof 11. Auf jeden Abſchnitt wird

Pfund abgegeben. Der Preis für 35 Pfund Quark beträgt
70 Pfg. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis 30. Auguſt 1919

12 und

Akademiſche Nachrichten. Wie wir hören, iſt zum Nach
fo des Geh. Rats Wiedenfeld auf dem nationalökonomiſchen
Lehrſtuhl an der Univerſität Halle Profeſſor Dr. jur. et Dr.
oec. publ. Guſtav Aubin, Privatdozent daſelbſt, berufen. Der
aus Reichenberg (Böhmen) gebürtige Nationalökonom promo
vierte 1905 in reiburg zum Dr. juris mit einer Arbeit „Die
Entwicklung der richterlichen Unabhängigkeit im neueſten deutſchen
und öſterreichiſchen Recht und zwei Jahre ſpäter in München
zum Dr. oec. publ., 1911 habilitierte ſich Dr. Aubin in Erlangen
für Staatswiſſenſchaften, und ſiedelte ein Jahr ſpäter nach Halle
über. Seine Habilitationsſchrift trägt den Titel „Zur Geſchichte
des gutsherrlich-bäuerlichen Verhältniſſes in Oſtpreußen von der
Neſes des Ordensſtaates bis zur SteinHardenbergſchen

orm“.Zuſammenſchluß der Polizeibeamten.
der kommunalen Polizeibeamten beſchloß die Verſchmelzung mit
dem Polizeibeamtenverband Preußens und die Bildung einer
Einheitsgewerkſchaft im Reichsverbande der Poli-
t Deutſchlands. Mit dieſem Zuſammenſchlußind 25 000 Polizeibeamte aller Dienſtgrade im Preußenver
bande organiſiert.

Jnruheſtandſetzung von Forſtbeamten. Der Landwirt
chaftsminiſter hat aus Anlaß der bevorſtehenden Durchführung

r Friedensbedingungen und der durch ſie hervortretenden
zwingenden Notwendigkeit, eine große Zahl von Forſtbeamten
aller Dienſtgrade aus den abzutretenden Landesteilen auf die
verbleibenden Stellen zu übernehmen, ſowie angeſichts der
chwierigen Verhältniſſe der forſtlichen Betriebsführung und
er erhöhten Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit des

Einzelnen in den kommenden Jahren angeordnet, allen über
65 Jahre alten Forſtbeamten die Beantragung ihrer Verſetzung
in den Ruheſtand zu dem nächſt zuläſſigen Zeitpunkte nahe
zulegen. Wenn der Miniſter auch keineswegs die wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten verkennt, die zurzeit in vereinzelten
Fällen einer Jnruheſtandſetzung entgegenſtehen, ſo erwartet er
doch, daß die hiervon betroffenen Beamten es gewiſſermatzen als
Erfüllung einer vaterländiſchen Pflicht betrachten, wenn ſie
unter den jetzigen Verhältniſſen einige Jahre früher in den
Ruheſtand treten, als ſie es ſonſt getan haben würden. Es wird
hierdurch auch erreicht werden, den ohnehin wenig günſtigen
Anſtellungs- und Beförderungsausſichten jüngerer Stellen-
anwärter wenigſtens etwas freie Bahn zu ſchaffen.

Die ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke weiſen darauf hin,
daß der Einbau von Vorrichtungen, die es ermöglichen, der ſtädti-
ſchen Gab Leitung auch während der Sperrſtunden Gas zu ent
nehmen, nur mit Genehmigung der Verwaltumg der ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerke zuläſſig iſt. Etwaigen Antvägen ſind
Zeichnungen und Beſchreibungen der Anlagen beizufügen. So
weit derartige Einrichtungen bereits vorhanden ſind, iſt ihre nach
trägliche Genehmigung alsbald nachzuſuchen. Jm Jntereſſe
der Sicherſtellung der Gasverſorgung und mit Rückſicht auf die
Gefahren, die durch den Einbau ſolcher Vorrichtungen entſtehen
können, werden bezügl. Anträge nur ausnghmsweiſe in ganz
beſonders dringenden Fällen genehmigt werden. Es empfrehlt
ſich deshalb, etwaige Anträge eingehend zu begründen und ihnen
ie erforderlichen Unterlagen mit Erläuterungsberichten beizu-

Wohnungsſcheine müſſen ſich in dieſer Woche die Einwoh
ner von Halle, die noch keinen ſolchen beſitzen und deren Fami-
lienname mit den Buchſtaben B--K beginnen, in den zuſtändigen
Reviermeldeſtellen ausſtellen laſſen.

Wichtig für Dampfkeſſelbeſitzer. Die Polizeiverwaltung
gibt bekannt: Nach den ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen über Dampf-
keſſelexploſtonen ſind im letzten Berichtsjahre ſämtliche im Regie-
rungsbezirk Merſeburg vorgekommene Exploſionen dieſer Art
durch Waſſermangel im Keſſel verſchuldet worden. Jm deutſchen
Reiche ſind in den letzten 10 Jahren durchſchnittlich 50 v. H. aller
Dampftkeſſelexploſionen durch Waſſermangel im Keſſel verurſacht
worden. Zur Verhütung der mit Dampfkeſſelexploſionen faſt
ſtets verbundenen ſchweren Sachſchäden und Menſchenverluſte
wird daher jeder Dampfkeſſelbeſitzer auf vorbeugende Maßregeln
bedacht ſein müſſen. Dazu iſt es in erſter Linie erforderlich, daß
die Waſſerſtandszeiger ernd beobachtet und beſonders ge
wiſſenhaft probiert werden, und daß in geeigneten Fällen ſoge
nannte Speiſerufer angebracht werden, die bei zu tief ſinkendem
Waſſerſtand im Keſſel Pfeifen oder elektriſche Glocken in Tätig-
keit ſetzen und ſo daran erinnern, daß geſpeiſt werden muß.
Auch ſogenannte Schmelzpfropfen, die in den Scheitel der
Flammrohre oder in die Decken der Feuerbuchſen eingeſetzt wer
den, wirken als Vorbeugungsmittel, indem ſie bei zu tief ge
ſunkenem Waſſerſtand infolge der dann eintretenden Ueber-
hitzung ſchmelgen, ſo daß das Feuer durch ausblaſenden Dampf
gelöſcht wird. Bewährte Speiſerufer werden von Spezialfabriken
geliefert. Unparteiiſche nähere Auskunft erteilt auf Anfrage der
mit der Uerwachung der Dampfkeſſel betraute Sächſiſch-Thü-
ringiſche Dampfkeſſel-Reviſionsverein in Halle a. S., Magdebur-
ger-Straße 50.

Der Bürgerausſchuß hält nach ſeiner Sommerpauſe am
heutigen Dienstag, abends um 834 Uhr, im „St. Nikolaus“
wieder eine Sitzung ab, in der noch Beſprechung der letzten
Tätigkeit des Reichsbürgerrats Stadtverordneter Minner
über die „Kohlennot“ referieren wird.

Einführung anderer Brotmarken für den Saalkreis. Wie
uns vom Kreisausſchuß des Saalkreiſes mitgeteilt wird, werden
vorausſichtlich von Anfang September d. Js. ab im Saal-
kreiſe en dere Brotmarken eingeführt. Die bisherigen
Brotmarken verlieren nach Einführung der neuen ihre Gültigkeit

Bad Wittekind. Morgen, Mittwoch, abends um 8 Uhr,
indet Extra Konzert von der Kapelle des Füſilier- Regiments
r. 86 (Leitung: Kapellmeiſter Otto Haupt) unter Mitwirkung

der Männerchor-Liedertafel (Leitung Liedermeiſter Hermann
Schulze) ſtatt. Die reichhaltige Vortragsfolge enthält ausge
wählte Werke erſter Tonmeiſter für Orcheſter, Männerchöre und
gemiſchte Chöre à capella, Männerchöre mit Orcheſterbegleitung
und das Terzett aus Kreutzers Oper: „Das Nachtlager in
Granada.“ Als Geſangsſoliſten wirken Fräulein Luiſe Naun-
dorf, die Herren Max Schulze und Werner Laue mit. Die
Leiſtungen der Kapelle der Sechsunddreißiger und der altbe-
währten MännerchorLiedertafel ſind genügend bekannt, ſo daß
ſich weitere Erwägungen erübrigen. Der Beſuch dieſes Kon
e wird daher allen Muſikfreunden wärmſtens empfohlen.

m Freitag abend findet Extra- Konzert als Ebrenabend
für den Leiter der Kurkongzerte, Kapellmeiſter Otto Haupt ſtatt.

Der Bundestag

Lichtbilder vom „Seeadler“ ſind in der Geſchäftsſtelle der
Deutſchnationalen Volkspartei, Altevon 120 und 2 Mk. käuflich Promenade 10, zum Preiſe

Fritz Paulſen. Wir verweiſen nochmalsmalige Auftreten des Telepathen Fritz P en u Wen am
Mittwoch, abends um 348 Uhr, im Mozartſaal.

Stadttheater. Die Leitung des Stadttheaters iſtdarauf hin, daß die Friſt zur Einlöſung der Se arten
abgelaufen iſt. Jm Intereſſe einer glatten Regetun wird
ſche höflichſt erſucht, die beſtellten Karten, ſoweit o nicht T

hen, umgehend beim Bankhaus Steckner abzuholen.

Die Bundesfürſten gegen die
„Beſchlagnahme“ ihres Eigentums

Gotha, 24. Auguſt.
von re und ä ſtrengte

eine ge gegen den VolksſtaatGotha auf Herausgabe ſeines durch Landesgeſetz beſchlagnahmten
Vermögens an. Der Herzog hatte ſeinerzeit eine Abfindung in
Höhe von 15 Millionen Mark abgelehnt. Darauf hatte der
Landtag die Beſchlagnahme des geſamten fideikommiſſariſchen
Beſitzes des ehemaligen Herzogshauſes beſchloſſen.

Her z Kaſſel, 24. Auguſt.ürſt von WaldeckPyrmont hat die Vergleichsvorſchläge
der Landesvertretung abgelehnt und in der Frage der Abfin-
dung für Domänen, Waldungen und Schlöſſer die gerichtliche
Klage angeſtrengt.
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Anhaltiſche CLandesSynode
R. Deſſau, 25. Auguſt.

Die 14. ordentliche LandesShnode trat heute im Landtags
ſitzungsſaale zu einer kurzen Tagung zuſammen. Präſes Dr.
Döring Deſſau eröffnete die Sitzung, indem er feſtſtellte, daß
anſtelle des Landesherrn der durch Staatsgeſetz berufene Landes
kirchenvat die Synode einberufen habe.

Der Vorſitzende des Landeskirchenrates,
dent Hofmann Deſſau nahm das Wort zu einer Anſprahe,
in der er an die verfloſſenen ſchweren Zeiten erinnerte, die auch
an Anhalt nicht ſpurlos vorübergegangen ſeien. Wenn das an
haltiſche Volk auch vor blutigen Ereigniſſen verſchont geblieben
ſei; die Not drücke doch ſehr, und die alten vertrauten Verhält
niſſe ſeien völlig umgeſtaltet worden. Ein drüchender Friede laſte
auf dem Volk und wachſende Zucht- und Sittenloſigkeit erfülle
die kirchlichen Kreiſe mit Trauern. Der Redner gedachte dann
des Askanierhauſes, das Jahrtauſende dem geſamten Anhaltlanode
und jahrhunderte hinurch der evangeliſchen Landeskirche unſchätz
bare Dienſte geleiſtet habe. Dafür gebühre ihm unauslöſchlicher
Dank. Der Landeskirchenrat habe der Synode nur eine wichtige
Vorlage unterbreitet: das Kirchengeſetz über die Wahl zur Ver-
faſſunggebenden Landeskirchenverſammlung in Anhalt. Der Vor
ſitzende erflehte Gottes Segen auf die Beratungen und Entſchlie
ßungen. Präſes Dr. Döring- Deſſau gedachte gleichfalls der gro
ßen Verdienſte des Herzogshauſes um die evangeliſche Landes-
kirche und dankte ihm dafür mit herzlichen Worten. Dann be
grüßte er die neueingetretenen Synodalen Superintendent Hinze
Zerbſt, Pfarrer Gerike-Deſſau, Arbeiter BehringerDeſſau, Gurs
beſitzer Schwertfeger-Coſa und Juſtizrat Lezius-Cöthen. Jhre
Wahl wurde für gültig erklärt. Das Mitglied des Synodalvor
ſtandes Paſtor Heinzel mann Bernburg berichtete über die
Tätigkeit des Synodalvorſtandes ſeit der letzten Synode 1916. Zu
Ehren der Toten erhoben ſich die Synodalen von den Plätzen. Die
nächſte Sitzung findet morgen ſtatt.
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Weißenfels, 25. Auguſt. (Kampf mit Einbrechern)
Die Kriminalwachtmeiſter Feierabend und Wagner nahmen
geſtern morgen kurz nach 4 Uhr am Bahnhof zwei Einbrecher
feſt, die kurz vorher einen Einbruch in der Blaſigſchen Schuh
fabrik ausgeführt hatten. Bei dem Transport zur Polizeiwache
wollte der eine Einbrecher einen Karton mit geſtohlenen Stiefeln
über das Brückengeländer der Bahnhofsbrücke in die Saale
werfen. Kriminalwachtmeiſter Feierabend konnte dies aber noch
durch Feſthalten des Kartons verhindern. Der dabei freige-
wordene Einbrecher zog einen Revolver aus der Taſche, ſchoß
dem Feierabend ins Geſicht und lief fort. Feierabend gab auf
den Fliehenden eine Anzahl Schüſſe ab, von denen einer ge
troffen hat. Er mußte aber infolge des Blutverluſtes die Ver
folgung aufgeben. Der andere Verbrecher, den der Kriminal
wachtmeiſter Wagner gefaßt hatte, verſuchte auch mit dem Re
volver in der Hand Widerſtand zu leiſten, wurde aber über-
wältigt und zur Wache gebracht. Die Einbrecher ſind die
Arbeiter Albert Gründler und Fritz Jankowski aus Halle. Die
Schußverletzung des Feierabend iſt glücklicherweiſe nicht lebens-
gefährlich, der Schuß ging durch Kinn und Backen.

Aus Knhalt.
1. Zerbſt, 25. Auguſt. SSiedlungsg eſellſchaft.) Der

anhaltiſche Staatsrat hat beſchloſſen, ſich am der neugegründeten
gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaft der Stadt Zerbſt mit 30 000
Mark zu beteiligen unter der Bedingung, daß dem Staat ein

Sitz im Aufſichtsrat eingeräumt wird.
1. Zerbſt, 26. Auguſt. (Kein Militär mehr.) Das hier

ſeit dem Frühjahr garniſonierende ReichswehrSchützenbataillon
Nr. 49 wird vorausſichtlich ſchon in Kürze unſere Stadt endgültig
wieder verlaſſen. Die Hälfte der bieſigen Truppen iſt vor einigen
Tagen nach Altengrabow abgerückt und kommt von dort gus
wahrſcheinlich nicht mehr nach Zerbſt zurück. Die andere Hälfte
erwartet in Bälde ebenfalls Abkommandierung. Es heißt, daß
das Bataillon nach Düſſeldorf verlegt werden würde.

Aus Sachſen.
Leipzig, 25. Auguſt. Eine Falſchmünzerwerk

ſtatt entdeckt.) Eine aus acht Perſonen beſtehende Falſch-
münzergeſellſchaft konnte am Sonnabend von der Leipziger
Kriminalpolizei feſtgenommen werden. Die Geſellſchaft unter
hielt in der Burgſtraße eine gut eingerichtete Werkſtatt, in der
nach Angabe der Fälſcher innerhalb ſechs Wochen 6100 falſche
Fünfzigmarkſcheine hergeſtellt worden ſind. Die Beteiligten,
darunter ein Juwelier, ein Buchhändler, ein Drogiſt und ein
Retoucheur unternahmen große Reiſen nach Berlin, M
Frankfurt a. M. und nach Baden, um das falſche Geld abzu
ſetzen. Bei den näheren Nachforſchungen fielen der Polizei ins
geſamt 3584 falſche Fünfzigmarkſcheine in die Hände, durch die
ein Schaden von 179 200 Mark entſtanden wäre. 7000 Mark
Bargeld konnte ebenfalls beſchlagnahmt werden. Ein Teil der
Feſtgenommenen iſt geſtändig.

Chemnitz, 25. Auguſt. (Ein bedauerlicher Un
glücksfal]) ereignete ſich heute früh in der Brauerei in der
Roonſtraße. Von einem dort aufgeſtellten Geſchütz löſte ſich
ein ſcharfer Schuß, durch den ein Ziviliſt und zwei Soldaten
getötet wurden. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Der Herzog Karl Eduard
bei dem hieſigen Landgericht

Generalſuperinte



H. Sporkbertchte
Die deutſchen Kthletikmeiſterſchaften

in Nürnberg
Daß der Krieg mit ſeinen Nöten die körperliche Leiſtungs

fähigkeit erheblich herabgeſetzt hat, das haben die ſportlichen Ver
Jn Nürnberg aber

konnte man die erfreuliche Beobachtung machen, daß in wenigen
anſtaltungen der letzten Jahre gezeigt.

Friedensmonaten eine gewaltige Arbeit geleiſtet worden
Deutſchland mit ſeinen Leiſtungen auf ſportlichem Gebiete ſchon
heute wieder mit dem Ausland konkurrieren kann. Freilich, die
alte Höhe des Friedensſtandes iſt noch lange nicht erreicht, und
es wird auch noch einige Zeit dauern, ehe unſere Turner und
Leichtathleten zu den alten Leiſtungen auflaufen, aber die deut
Van Athletikmeiſterſchaften ließen frohe Hoffnungen

ukunft zu. Jedoch eines iſt notwendig!
Leute müſſen mehrals bisher von Sportle
überwacht und vorgebildet werden. Die
legenheit Münchens und Berlins beruht nicht nur in ſeinen aus
gezeichneten Kräften, die ihnen in großer Anzahl zur Verfügung
ſtehen, ſondern in der ſachkundigen Arbeit bezahlter Kräfte, die
ſich ausſchließlich dem Sporte gewidmet haben. Jn den kurzen
Strecken (100 und 200 Meter) iſt Deutſchland wieder auf der
Höhe; in den mittleren und langen Strecken aber
das Ausland noch weit voraus.
im Springen (Weitſprung!), während ſie
kurrenzen erheblich hinter dem Ausland zurückſtehen.
falls aber kann man mit den in Nürnberg gezeigten Leiſtungen
zufrieden ſein. Jm nächſten Jahre werden wir ſchon viel, viel
Beſſeres zu ſehen bekommen.

Nun zu den Kämpfen ſelbſt. Die 100 Meter und 200 Meter
ſchienen eine todſichere Sache für Rau-Charlottenburg zu ſein.
Die Vor und Zwiſchenläufe gewann er ſpielend; niemand dachte

in den Hauptentſcheidungen. Leider waran ernſte Kämpfe
Hüttmann- Halle 96 im Zwiſchenlauf gegen Rau
ſchieden. Ein Malaria-Anfall mit hohem Fieber in der Nacht
vorher hatte ihm jede Ausſicht auf Erfolg genommen. Jm

hatte dann Rau Mühe, Schmid- München und
Das naſſe Wetter ſchien

dem empfindlichen Charlottenburger ſehr in den Knochen zu
Jn den 200 Metern mußte er dann durch Rein-

eine glatte Niederlage einſtecken.

Endlauf
Dünker-Düſſeldorf zu halten.
liegen.
hardt- München

Unſere jungen

Vorzüglich ſind die Leiſtungen
in den Wurfkon-

war zweifellos der beſte Mann
taktiſch aber falſch,
ſchlagen konnte. Jn den 800 Meterndeutſchland durch Meißner- Merſeburg
einzigen, aber großen Erfolge.
denn nicht weniger

iſt und erkennung, er
die 1500 Meter brachte eine Ueberzaſchung,

Lauterbach- Leipzig
ür die

Düſſeldorf einen leichten Sieg,
hrernUeber- endeten die 10000 Meter. Sonnenberg-B

in Halle als Leichtathlet beſtens bekannt, da

Verfaſſung, ohne bedrängt zu werden.
Leiſtungen beſſer ſein können.

iſt uns

eden
ein harter Kampf zwiſchen dem Sieger und
Der 45100 Meter Staffellauf brachte
raſchung; der Sportverein Frankfurt gewann

das Rennen, wurden glatt geſchlagen

Leiſtungen davon ſehr beeinträchtigt wurden.
ausge bahnen waren nicht in beſter Verfaſſung.

x

fünf Schülerrudervereine der Stadt Halle,
Städt. Studienanſtalt, des Stadtgymnaſiums,

Der Wahrung ihrer Selbſtändigkeit

wleder. Niemand war über dieſe Niederlage Kberraſchter als
Rau ſelbſt, der bisher über dieſe Strecke keine n hatte.
Auch in den 400 Metern hatte Berlin kein Glück. Gellert

in dem erleſenen Felde, lief
ſo daß ihn Leber- München knapp

Dieſe Strecke ſcheint
unſeren mitteldeutſchen Leichtathleten beſonders gut zu liegen,

als 8 Mann kamen in dem Endlauf, von
denen ſich zwei plazierten. Dähnert- Magdeburg wurde
guter Dritter. Meißners Erfolg verdient unumwundene An

gewann das Rennen im glänzenden Stile. Auch

Spielvereinigung Fürth, der Bruder des
Halbrechten aus der deutſchen Meiſterſchaft. die Favoriten

und Ernſt- Berlin einwandfrei
ſchlug. Das Hindernislaufen (3000 Meter) brachte Bedarff

München über 5000 Meter. Mit einer Rieſenüberraſchung

Kriege bei den 75ern ſtand und für die Farben von Halle 96
manchen Erfolg errang, gewann das lange Rennen in beſter

37,82 Meter (deutſche Beſtleiſtung 42,48 Meter).
ſprung brachte einen neuen deutſchen Rekord,
Charlottenburg 7,05 Meter ſprong. Der Hochſprung ſah
Fritzmann-Berkin mit 1,77 Meter als Sieger. Es war

eine weitere Ueber-

vor München, Charlottenburg und Berlin, die Favoriten für

Leider war das Wetter am Haupttage regneriſch, ſo daß die

Zuſammenſchluß der Halleſchen Schülerrudervereine.. Die

Reformrealgymnaſiums, der Städt. Oberrealſchule) haben ſich
zum Zwecke erſprießlicher Zuſammenarbeit unter vollſtändiger

zuſammengeſchloſſen.

rudertechniſche Vorträge

kam Mittel
zu ſeinem

ſiegen, die bereits vor

t e haben,indem Franz- i
bekannten

vor
Ball und Lieſche.

beſſert t.in 45 Sekunden c ha

Auch die Lauf- Lage zu bezeichnen iſt.
lau), der die Langſtrecken-Meiſter

Mühen erhielt. Der neue
futer Schwimmklub, verriet flei
ſommenſpiel. Eine
ſchließlich

(Ruderriege der
der Latina, des

Der
für die Zukunft erhoffen.

einem ehemaligen Mitglied, führt die ei
der fünf Vereine. Gemeinſame h

und geſellige
Werk zu ſetzen, iſt die nächſte Aufgabe des Ausſ
iſt nur zu hoffen, daß durch dieſen Zu
des deutſchen Schülerruderſports um ein

Die neuen deutſchen Meiſter
wie bereits berichtet, am 16. und 17. Auguſt a lich de g.
bandswettſchwimmens in Magdeburg feſtgeſtellt wurd d v
mit Recht als die beſten in der betreffenden Gattung
werden. Jn drei der Meiſterſchaftsrennen konnten re eeh

t her ſchon einmal den Meiſterſ
en, während in den übrigen Wettbewerben ne

ch an die Spihe ſtellten. So iſt die Gewinnerin de
meiſterſchaft von Deutſchland Fräulein Grete
Hannover) ſeit Jahren eine Klaſſe für ſich.
rawlSchlag mit dem ſie ſchwimmt, ſicherte ihr

einen glatten Sieg und belohnte ſo reichlich

beſondere Anerkennung verdient, dürfte ſich in der n
allem des Anſturms des jugendlichen Lechnir

Deſſau) zu erwehren haben, der ſich ſeit der Krie
Favoritenſiege erbrachten erwart

Meiſterſchaften in Bruſt- und Rückenlage, die die
burger Hellenen Benecke und Rademacher
nen. Beide ſtehen noch im jugendlichen Alter,
macher, der heute ſchon als beſte internationale Klaſſe in

Georg Kuniſch (Boru
ſchaft eroberte, iſt ei

Schwimmer, der diesmal endlich den Lohn fü
WaſſerballMeiſter, Erſter

ßiges Training und gutes
„inoffizielle“ Meiſterſchaft

der Schwimmſportklub Rhenus-Köln in
Lagenſtafette. Hier überraſchten die Kölner völlig.
dende Schwimmen von Skamper und Schuhmacher läßt

gtöbewe Ausfahen

ad ſtatin n gange
uſſes, und heinſammenſchiuß die e el

e ces Schwimmſportg, i je ſei
nläß inden uen, dürßt den

mit ha
ne Rchaftstitel

e LemDen

Der prächt

auch diee ch diesm

ebenſo Krümmel-Training. Der jugendliche Görges Magdeburg isog h und mi
der kurzen Strecke das Erbe eines Bretting angetreten al

raunſchweig, als Vorbild raſtloſen Strebens gelten. Reicht der ſym at on laſen
er hier vor dem Schwimmer in ſeinen Leiſtungen auch noch nicht an zie ad blutige:

Zeiten der Kurzſtreckenmeiſterſchaft heran, ſo darf man Kuh wollten
i die beſten Ausſichten für die Zukunft geben, zumal ſein S ſauber u

Jm Diskus hätten die noch verbeſſerungsfähig iſt. Hans Lubar (Vofeidon v St von
Geier- München gewann mit der die Mehrkampfmeiſterſchaft wiederum gewann, zeigt erlin en es auc

Der Weit- dings wechſelnde Form. ürner (SternHambur z
in dem Holz Sieger in der Springmeiſterſchaft, deſſen jahrelanges Ueben a h Perſ

ächſten
„Mein e

s ſern igs zeit ſehr perngegent d ruſſiſcher

beiden Mag z tſicher ewa ände zu
namentlich Rad Hä

ſſiaSileſigBret
ein älterg

r ſeine reſte
Fra

ſicherte ſie
der große
Das ble

das Beſtkräftigere Süddeutſche rang Rau ſchon 20 Meter vor dem HDiele

Stellen Kngebote

Suche zum 1. Oktober, event. früber, evangeliſches,

e 22 7gebildetes jg. ädchen
nicht unter 20 Jahren, welches kinderlieb iſt und etwas
Kochen und Schneidern kann, zu meiner Unterſtützung.
Zeugniſſe und Bild erbeten an Frau Lotte Humbert,
Dammendorf:-Gädewitz, Poſt Niemberg, Halle- Cöthen.

Suche zum 1. September elne tüchtige, erfahrene

Mamſell
und für gleich ein ordentliches

Küchenmäoöchen.
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche zu ſenden an
Schlieckmann'scheRitterguts-Verwaltg.

Auleben bei Heringen a. Helme.

Für ein Ritterant, Nähe Sanugerbhauſen, wird
zum 1. Oktober d. J. eine tüchtige, ältere

Mamſell oder Wirtſchafterin
geſucht. Zeugnisabſchriften, wenn möglich mit Bild, ſind
zu ſenden an

Fran Kapitän R. Rothe,
z. Zt. Hahnenklee bei Goslar, Haus Devppe.

Vertreter ePiano,mit guten Beziehungen zum
Lande zum Beſuch der Güter
ür Provinz Sachſen gegen

gebraucht, geſucht.
Off. nur mit Preisangabe
unter Z. 1894 an die Ge-

ohe Proviſion von alter,

ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. erb.

nen govchanilne

Zigarrenfachmann

ſucht altbeſtebendes, ren

geſucht. Off. u. Raſſinnat

table

717 A. B. 1086 an

les
Zigarrengeſchäft

Rudolf Mosse Stettin

bald. käuflich zu erwerben.

Hausiereru. Vertrete
zum Vertrieb einer bekannten

Berlin W. 35. Potsdamerstrabe 33.

chuhereme bei hohem Ver-
dienſt ſofort geſucht. Zu
melden Südſtr. 7 II r.

Aelteres Ehepaar ſucht
z. 1. Oktober eine praktiſche

Haushälterin
mit guter Empfehlung. Per-
ſönl. Vorſtellung erwünſcht.

Halle, Müblweg 13.
Geſ. z. welche gut1. B. Mamſell, koch. kann
und Federviehzucht verſteht,
für Gut in d. Nähe von Halle.
Meld. an Frau Werther,
Halle, Mühlweg 3.

öctellen Geſuche

Wer würde ein 21 jähriges,
anſtändiges

Mädchen,
welches auch im Geſchäft mit
helfen könnte, bei vollem
Familienanſchluß u. Taſchen-
geld im Haushalt ausbilden
Gut oder Wer auch anenehm. erte Offerte er

eten an
P. Koch, Lützen voſtlagernd.

Landwirtstochter, 18 9.
alt, ſucht Stell. a. ein. Gute,
wo ſie unt. Leit. d. Hausfrau
das Kochen gründl. erlernen
und ſich in der Wirtſchaft ver
vollkommen kann. Pyprilen
anſchluß Beding. ff. u. Z.
1949 a. d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Kriegerwitwe,
in allem erſahren, ſucht

tellung in beſſerem frauen
ſen Haushalt, Landwirt

chaft bevorzugt. Off. unter
D. 1950 an die Geſchäfts

Kaufe jed. Poſten

K v
geſiebte und gereinigte

are. Eilofſerte an

Ernst Mattick,
Halle a. S., Albrechtſtr. 43.

Telefon 1168.

220 Zentner

Hafer,
auch einzelne Zentner, zu
kaufen geſucht. Offert. mit
Preis unt. B. D. 1236 an
Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 4, erbeten.

1--200 Zentner
TrockenSchnitzel

werden von Selbſtverwender
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter K. 3388 an Haasen-
stein Vogler. A.-Ges.,Halle S., Gr. Ulrichſtr. 63.

Kl. Rehpinſcher
kleinſte Sorte (Rüden, wird
zum Decken geſucht. Off.
unter T. 1948 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

e e aehe Be e

Verkäufe hn

nennen h S r 4 Js

9 T U TFreitag, den 29, Augnſt, vormittags 10 Uhr werden
in Schkenditz, Halliſche Straße 31, „Gaſthof zur weißen
Taube“ folgende Hölzer meiſtbietend verkauft

3 Stück 6--9 Meter lange 18/20 fichtene Balken,
278 (1015 Kiefer-Bohlen,2 4775 (45145 eichene Stämme,

ferner ein eiſernes Tor, zweiteilig, 2,40 Meter breit,
1,775 Meter Höhe, ein ſtarkes 9 Meler langes Hanfſeil
(Friedensware) und ein gebrauchter Sparberd.

Der Rigentümer.
Herbſt-Saatgut,

anerkannt von der Landwirtſchaftskammer Halle a. S.
Petkuſer Winterroggen I. u. II. Abſaat

zu geſetzlichen Höchſtpreiſen.
Queiſer Dickkopſweizen, eigene Züchtung, ertragreich,
winterſicher u. lagerfeſt, ſeit 1908 gezogen, à Ztr. M. 36,50

gibt ab
Rackwitz, Rittergut Qeis, Bahn- u. Poſtſtation Reußen.

W

Ab Mittwoch, den 27. August
empfehlen wir unsern ersten
Transport rein englischer

fit 1 UÜerenpiere
bestebend aus

Hackney, Hunter ete.

Be

e e

Gebr. Gräns feld

P ferderimpo eHalles Saale uliusKühnstr
n

r

6. Iol:1087 z

Ein Belgier «Gwölßäbrig)
und zwei
leichtere S.verkauft, weil überzählig

Dippe. Rittergut Morl.Fernſprecher Halle 6128.

Etwas gebrauchter,
ſehr ſchöner Hellbr. Wallach,

ſchöne Figur, 150 hoch, 9 J.all Verden alt, tadellos in jed. Beziehg.,
ein u. zweiſpännig gefahren,
zu verf. Off. erb. u. Z. 195

umſtändehalber preiswert
zu verkaufen.

a. die Geſchaftsſtelle d. Ztg.

Gebr. Grunsfeld Ha'le.

Sprungf. Bullen
u verkaufen. Offerten. unt.

1914 an die Geſchäftsſtelle
d. Ztg. erbeten.

Strohpreſſendraht

hat größere Poſten gegen
ſofortige Lieferung äußerſt
abzugeben.

Reinhold Muth,
Fouragehandlung,

Feine Zigarren,
saub. Arbeit. weib. Brand,
mittelgr., volle, mod. Form.

vorlänfig 2 Preislagen
85 und 100 Pfg. in “Yisten.

ReinerRauchtahak.
ff. Qualitat, M. 22 per Pfäd.,

Garantie Zurücknahme.
Ernst Wenke a Bo.,
Zigarrenfabrik, gegr. 1893.ſtelle d. Zeitung erbeten.

Mitteldeutsche Privat- Bank

Ruderausſchuß, beſtehend aus je zwei aktiven Ruderern und

arbeitspferde

Tverſchiedenes e

Bee werden Linolkeum,
d

Hpiegelblank

Gebrauch von Partettbode:

Rober
Alleiniger Herſteller:

hriebener F
m tun wür!
den älte
hört. Du
z angebl
z führen
e ſein e
en laſſe
m doch w i

Parkett bei fort laufende
wichſe

in,

langen Sie Proſpekt.
A. Glück, Schweinfurt, Roßmarkt 25.

Bintarme
Bleichsüchtige

Nervwäö
sollten unbedingt

I Lauchstädter Brunnen
trinken

Für diese Leiden kann der Lauchstädter
I Brunnen nicht warm genug empfohlen werden.
Er hat schon vielen Tausenden die denkbar

besten Dienste geleistet und die erhboffte
Heilung und Genesung gebracht.

Naturgemäbe Haustrinkkur,
J Seit 200 Jahren Arztlich erprobt und verordnet.

Macehen Sie einen Versueh!
e Lauchstädter Brunnen ist in allen ein-

schlägigen Geschäften zu kaufen. Man hüte
sich vor Nachahmungen und verlangenur
den echten Lauehstädter Brunnen“.

Haupt- Niederlage in Halle

Helmbold Comp.,
Drogen- und Mineralbrunnenhandlung,

Leipziger Strasse 104, Fernspr. Nr. 6094.
Lieferungen erfolgen frei Haus.

Roitasch bei Bit'erfeld. Bremen 219.

kal all a. 9 r oststrasse 1I2.
o Pol. 1382, 1383, 1692.

Carl Gentner, Göppingen (Württbg.). J r wſt

Vertreter: Eberwien Co., Halle g, hafte Wide
Talamtſtraße 2. Man von der

Nettogewiehbt 1 2 5 12 50 W Mut erhebt
Gutes Wagenfett M. 1.75 3225 550 10 B 6 KapitalsUuffett 232 4 8235 1325 29,. 160 leich vm Leoderſett 3.50 13,50 105, ſſenheiteinschlieblich Gefaße ab Lager netto unter Nachnahme empfehlt

Bernhard Sagatz, Aschersleben 142, Die E
Klehung A. zeyt oBekanntmachung. ehe uBehufs Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Celd- Lotterſe kärung ge

Halle-Weißenfelſer Provinzialſtraße von km 7,49 bis iegsgefange
9,3 vom 25. ds. Mts. ab geſperrt. 10826 elagew. var ohao Ah „Noch

Der Fuhrverkehr wird auf dem Sommerwege auf 250 9 nders Fre

recht erhalten. e dec allHalle, den 25. Auguſt 1910. 75 009 b tie
Der Landrat des Saalkreiſes. ingen einvon Krosigk. J 30 00 J Wir 1ßiſchöfe, ſpr

Sachs.- Altenburg Empt, u. versende a. u. Nach ieſ him

t für Porto jStächkt. Bauschule Roda, S.-A. De e
Kogtonſgee Reſte ar ten m en erliche V.0 n uchhb riegs nehmer.Progr. u. Auskunft durch Prof, arner, Direkt .Nünäheimtg. u nabläſſig l

n n Hamburg, Feuer Jangfernstiegt freiung. A

Jedermann eſelbſt der ganz wenig Bemittelte, ka ſich in billiges rganz wen emittelte, kann ein es, ſie ſeihlifaſt unaufſindbares, ſener und diebesſicheres, unbedingt 4 Heirat ilteni wen

zuverläſſiges Wertgelaß durch Kauf einer Die TPanzerminenKaſſe (J. R. G. M.) tanſchaffen. Preis Mk. 175, Sofort lieferbar. Ver- J Kaufmann u. Fabri ögen über
J kant in geordneten Ve
hältniſſen, nicht unve che Weg be
mögend, Ww. mö ſeſette unm

J zwecks evtl. Meer Entente
3 GefangenſchNnHefrat

eine große ſtattliche
Dame ten en de

ur exakten Führungeines tleinen gut dir bulgari

Ausführung aller bankmä bigen Geschä

t der Alliie
idet ſich die

Grenze
Wingigteite
ten Note v

ſſung der

gerlichen ev. Haushalt
J Ehrenwerte junge De
men, auch unabhängig
Witwe bis 35 Jahre all
mit makelloſer v
gangenheit u. umſang
reichen Kenntniſſen in
allen Wirtſchaſtsangel
genheiten, werden un
ausführliche Mitteilur

2 d u. Z. 1947 8e d chaiſthſele höſ r T
lichſt gebeten. Stren gigkoDiskretion zugeſichert nntlich ſch

3 ch in die
e
ſerat. i4 mietGeſuche iv, zu glaub

Junges, vornehmes W eſyſtems n
gar ſucht per 1. J mnungererüher in nur gutem

hun agimmerwoyn 3
Friedrich Fohb

Wettinerſtraße Nr. 19,

2—3-zimmer Wohn

in beſſerem Hauſe von
ſtehender älter Dame
geſucht. Angeb. an
Südſtraße
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